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ein, welches den Titel führt: „Das Fabrik- und Maſchi⸗ 
nen⸗Weſen oder der Einfluß des Fabrik⸗ und Maſchi⸗ 
nenweſens auf die phyſiſchen, ſittlichen, politiſchen und 
wirthſchaftlichen Zuftände des Völkerlebens. Der Wahl⸗ 
ſpruch des Verfaſſers iſt Thumanité et la patrié.— 
Weniger, um auf eine ausführliche Würdigung dieſer 
Schrift einzugehen, wozu hier nicht der Ort ſein dürfte, 
als um darauf höchſtens aufmerkſam zu machen, erwäh⸗ 
nen wir nur, daß der Verfaſſer gleichſam hiſtoriſch und 
empiriſch verfährt, um ſeine Aufgabe zu löſen; er ſtellt 
die verſchiedenen Anſichten der gewichtigſten Autoritäten 
und der allgemeinſten Erfahrungen zuſammen und gegen⸗ 
über; ſchon daraus muß nothwendig jeder aufmerkſame 
Leſer im Stande ſein, ſich ein eigenes Urtheil über die 
vorliegenden Fragen zu bilden und damit den Prüfſtein 
haben, wie weit die von dem Verf. gezogenen Folgerun⸗ 
gen in Wahrheit beſtehen. Die Darſtellung geht von 
der Beſtimmung gewiſſer Vorbegriffe, wie Nation, Staat, 
Induſtrie, National⸗Reichthum ꝛc. aus und führt dann 
die verſchiedenen Anſichten über das Fabrik⸗ und Maſchinen⸗ 
Weſen in ſeinen verſchiedenartigen Einflüſſen auf, wobei 
nicht leicht eine Beziehung oder Frage aus den Augen 
gelaſſen iſt. Von den Reſultaten der frühern Be⸗ 
trachtung geht der Verfaſſer über zur Zuſammenſtellung 
der zur Beſſerung gemachten Vorſchlage, welche nach 
ſeiner Eintheilung zerfallen: in mildernde Vorſchläge, 
in Hülfsverſuche und in Vorſchläge der deut⸗ 
ſchen, wie z. B. von Wehl, der die Idee einer 
Continental⸗Coalition und eines induſtriellen Continen⸗ 
tal⸗Syſtems vorgebracht hat. Daran reihen ſich Vor⸗ 
ſchläge auf die Zuſtände der deutſchen Staaten, beſon⸗ 
ders auf die württembergiſchen Induſtrie-Verhaͤltniſſe, zu 
welchem Lande der ungenannte Verfaſſer ſich über⸗ 
haupt mit großer Vorliebe hingezogen fühlt. Aus 
dem Schlußwort des Buches entnehmen wir noch fol⸗ 
gende Stellen: „National⸗Glück iſt der Zuſtand eines 
Volks, in welchem es ſeine geiſtigen und materiellen Be⸗ 
dürfniſſe, feinen Verhältniſſen angemeffen, befriedigen kann. 
— Eine Hauptbedingung des National-Glücks iſt Na⸗ 
tional⸗Wohlſtand d. h. das Vermögen der Einzelnen, 
ſtandesgemäß leben zu können. Die Vertheilung des Na⸗ 
tional⸗Reichthums iſt die praktiſche Lehre der National⸗ 
Oekonomie; von ihr hängt der Wohlſtand, von dieſem 
das Glück und das ganze geſunde Leben der Nation ab. 


In den Berliner Ztgn. leſen wir unterm 17. 
Sept.: „Die Anſprache, welche der Herr Minifter der 
geistlichen, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗Angelegenheiten 
am 25. v. M. an die im Auditorium maximum 
verſammelten Profeſſoren und Privatdozenten der Uni⸗ 
verſität Königsberg gerichtet hat, iſt trotz der vielen Zeu⸗ 
gen, welche ſie vernommen haben, in einem Artikel der 
Königsberger Staats-, Kriegs: und Friedenszeitung vom 


Der 9 Aufruf. f In lan d. 5 
der Oſt othſtand, in welchen die Bewohner Berlin, 18. September. — Se. Majeſtät der Kö⸗ 
durch di und Weſtpreußiſchen Niederungen] nig haben Allergnädigſt geruht, dem Grafen Cornet 
ſuthen ie ungewoͤhnlichen „ furchtbaren Waſſer⸗ de Ways-Ruart in Brüſſel den rothen Adler Orden 
fentlich 9etathen find, ift bereits durch die öf⸗] dritter Klaſſe; ſo wie dem ehemaligen Dberjäger Möh⸗ 
langt en Blätter zur allgemeinen Kenntniß ges eing zu Braunſchweig das allgemeine Ehrenzeichen zu 
Tg und hat auch in unſerer Stadt nach] verleihen; den bisherigen Regierungs-Rath v. Salt: 

Bekanntmachungen des mitunterzeichneten | wedel in Czersk zum Geheimen Finanz-Rath und 
9 bereits viele edle Menſchenfreunde | vortragenden Rath bei der zweiten Abtheilung des königl. 
ben gt, zur Linderung jener Noth milde Ga: | Haus- Miniſteriums zu ernennen; und dem Militair⸗ 

zu ſpenden Intendantur-Rath von der Marck von der Inten⸗ 
eee iſt das Elend unſerer durch die | dantur des Sten Armee⸗Corps bei feinem Uebertritt in 
beſonde wemmungen heimgeſuchten Mitbruͤder, den Ruheſtand den Charakter als Geheimer Kriegs-⸗Rath 
in fe ers im Hinblick auf den nahen Winter, | zu verleihen. 

mer ganzen Größe hervorgetreten: mehrere] Se. Excellenz der General der Infanterie und Chef 


viele ſind in den Fluthen umgekommen, des Generalſtabes der Armee, v. Krauſeneck, iſt nach 
liche aben ihre Wohnungen und ihre beweg⸗ Halle abgegangen. 


dernich abe verloren; zudem ſind die Erndten > ei a 
zenichtet und die Ländereien auf lange Jahre chreiben aus Berlin, 17. Septbr. — Geſtern 
Ade [lange Jah ging hier „die letzte weiße Roſe“ von J. J. Kuranda 


maus { SR 
ah erträgsunfähig BODRERER, De! über die Bühne. Das Stück war vortrefflich beſetzt; 
aher haben ſich auch die unterzeichneten Mad. Krelinger und Fräulein Stich, die Herren Hen⸗ 


I dtiſchen Behörden vereinigt, zur Milderung] drichs und von Lavallade ſpielten die Hauptrollen. Das 
Werk beſitzt ausgezeichnete Stellen, die Sprache iſt flie⸗ 


F Nothſtandes moͤglichſt mitzuwirken, und t u, 
rgeht an die im Wohlthun unermuͤdlichen Gin: ßend und reich, aber wohl hauptſächlich der langgedehnte, 
wohner Breslau's unſere gemeinſchaftliche drin⸗ undankbare Stoff mochte ſchuld daran ſein, daß der Er⸗ 
gende Bitte: hierzu nach Kräften durch recht folg kein recht günſtiger war. Doch geht unſer Urtheil 
dahl reich, ;; 5 N 55 dahin, daß wir von dem Dichter noch gelungene Werke 

ſein iche milde Beiträge behilflich zuf zu erwarten haben; und wir wünſchen von Herzen, daß 
8 zu deren Annahme, außer dem Rath: er ug auf der eingefhlagenen Bahn fortftreben | 

8 Inſpector Klug, die Herren Bezirks- möchte. Rom — ſagt ein altes, ermunterndes Sprich⸗ 
orſteher bereit f f wort — iſt nicht an einem Tage auferbaut. 
her bereit ſind. f 2 e 
Breslau den 17 Sept 1844 — Es iſt begründet, daß in füngſter Zeit 

* * * 


g a igneter Stelle über Annäherungen von einzelnen 
Wer Magiſtrat und die Stadtverordneten. We y Wertung 


deutſchen Gebietstheilen an den Zollverein die Rede ge⸗ 
Wi. Bekanntmachung. weſen iſt und daß die 90 15 Sr. Majeftät 5 1 55 
ir Bein iermit öffentlichen Kenntniß: daß] mit derartigen Planen nicht ohne Zuſammenhang war. 

1 det im e ee eee u. 2 Ob aber dieſe Annäherungsverſuche ſich ſchon mit Näch⸗ 
1 dliche Gewerbeſteuer⸗Kaſſe ſtem durch einen zeitweilig verſuchten Anſchluß Böh⸗ 
wit Au 50. Sept. bis inch. 9. Det. d. 3, 


mens an den Zollverein realiſiren möchten, haben wir 
von 1 luß des Sonntags, in den Vormittagsſtunden 
keits⸗O * Uhr, die Zinſen der hieſigen Bankgerechtig⸗ 
bis 


* 


gute Gründe zu bezweifeln. — Die neueſte Trierſche 
Zeitung macht, nicht 420 Deuiebung 10 die 5 5 

bligation ür das halbe Jahr von Dftern j Ereigniſſe darauf aufmerkſam, mit welchen anerkennen: 
40 e an 5 8 ke, ke 2 den Redewendungen ſich die A. Pr. Ztg. bei Dinters 
2. Jung der biefigen Königlichen Regierung vom | Tode über dieſen K 5 . e ee 
„Juli 1833, zu i „lich am 31. Mai 1 ie irdiſche Lau . 

. zwei Drittheilen baar be⸗ h n 

7 ie den Rüchnand von ebe Deocmic aber 5 org A 2 455 1 l a re Pe 
N i i i eendet, un h 5 
folken, usliche Zinsſcheine ausgegeben werden 15 ährigen Wiekungskreiſ⸗ es gethan, würde ſtets ſegens⸗ 
Dabei w reich im Angedenken der Menſchen bleiben. — Nach 


’ ; 175 ich 14. d. Mis. No. 216. (ſ. Nr. 220. d. unſ.), durch 
er 6 : 

ee due Ber Mees er ers den neueſten Mittheilungen iſt unſre Königin We Auslaſſung der weſentlichſten Stellen, durch Verände⸗ 

leichnſß derselben mit fel — 4 . \ über Leipzig in Dresden angelangt, und ee rung des Zuſammenhanges und des Ausdrucks wirklich 

70 der Singen nad der Reihef olge ſere geſtrige Notiz babin zu berichtigen. Bereits 5 berührter Gedanken dergeſtalt entſtellt worden, daß der 

e Kapi dds, Berra 0 ge, gen geht der Kammerdiener Sr. Maj. nach Lauchſtädt wahre Inhalt der Anſprache fi) darin gar nicht wie— 

00 5 der Jing zermine ab, wo eine große e . 115 bi der urn eg Ueber dieſe Verſtümmelung und 

1 A - umori v Arti er Köni . 

9 me. du war: De unge? Be a be usfetlung in Entſtellung durch den gedachten Artikel der Königsber⸗ 


ger Staats, Kriegs⸗ und Friedenszeitung und die Ge⸗ 
ſinnung, welche ſich dadurch kund giebt, können wir 
nur unſer tiefes Bedauern ausſprechen, ſind jedoch weit 
entfernt, daraus irgend einen Schluß auf die wahre 
Geſinnung der Univerſität Königsberg und ihrer Ange⸗ 
hörigen zu ziehen. 


(Magd. 3.) Herr Böttcher wird als Juſtizminiſter 
perſönlichen Vortrag bei Sr. Majeftit dem Könige ha⸗ 
ben; unter dem hochſeligen Könige wurden die Juſtiz⸗ 
ſachen durch die Kabinetsräthe vorgetragen, ſpäter, im 
Anfange der Regierung Sr. jetzigen Majeſtät, geſchah 
es durch den Miniſter ſelbſt und erſt in jüngſter Zeit 
iſt der Geh. Rath von Voß damit beauftragt geweſen. 
Es heißt auch, daß es in der Abſicht des Hrn. Bötticher 
zahlreichen Schriften, welche heutzutage in der Abſicht] liege, eine bedeutende Aenderung in Betreff der einzeln⸗ 
herausgegeben werden, um der allgemeinen Prüfung und] ſtehenden Richter vorzunehmen. Welche anderweitigen 
Beberzigung. Mittel und, Rathſchläge vorzulegen, wie] Maßnahmen noch bevorſtehen, kann bis jezt nicht füa⸗ 
den Gefahren des zunehmenden Pauperismus und des lich angedeutet werden, doch glauben wir, uns ee 
Proletariats vorgebeugt und die Grundurſachen dieſer | Hoffnung hingeben zu dürfen, daß u nenen ins 
Erſcheinungen entfernt werden könnten, nimmt eine wirk⸗ für Einführung ber Oeffentlichkeit er N 
lich beachtenswerthe Stelle ein kürzlich erſchienenes Buch] Gerichtsweſen geſchehen werden. N 


ee sis 


und D 

fenerhenustichen Zinsſcheinen zu 14 p6t. 

ie Zi 2 8 eizubringen, indem nur gegen 

die Zinfenzaptung erf gehörig ausgefüllter Verzeichniſſe 
Die bis zum Legen Bd. 


bobenen Zinſen, — 3. einſchließlich nicht einge: 


Termine in E rſt im na 7 
Breslau 0 fang genom nächſten Zinszahlung 


men werden. 
Der Mogiftear bie akt 1844. 


a Haupt- und Refidenzfatt. 
Ueb — 


erſicht 
Berliner Briefe. Aus SE Nachrichten 
miſche Jubelfeier) und Nea Königsberg, (die akade⸗ 
und Schwarzdurg⸗Sondersh ed. — Aus Dresden 
Schreiben aus Paris (Nacheich.— Aus Wien. — 
und Algier. — Aus Madrid ten aus Marocko 
— Aus London. — Aus dem Sa Aus Portugal, 
ſel und Zürich. — Aus Bologan g. — Aus Ba⸗ 
holm. — Aus Griechenland. — Aug Aus Stock⸗ 
Aus Amerika. s der Türkei. — 


ſeiner beliebten Manier haben drucken laſſen wollen; 
aber man erzählt, daß die Cenſur ihm viele Schwierig. 
keiten in den Weg gelegt, die ganz zu überwinden weder 
der Autor noch die Verleger (Voſſ. Buchhandlung) im 
Stande ſein möchten. Die Schriften Glasbrenners 
haben einen ſehr ſtarken Abſatz, und man muß geſtehen, 
daß fie mit großer Laune und mit treffendem Wit ge⸗ 
ſchrieben ſind: was wohl auch die zugeben, welche die 
politiſchen Gefinnungen jenes Schriftſtelers nicht thei⸗ 
len. — Eiſenbahnactien find fortwährend im Steigen, 
und das Geſchäft in dieſer Branche gewinnt an Sicher: 
heit. 


+ Schreiben aus Berlin, 17, Sept, — Unter den 


) 
bei der Zin 
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Der D. A. 3. wird aus Berlin gemeldet: Das Ge: lirten Intereſſen, die jede Zeit, jeder Ort in feinem | Neuwied, 12. September. (Elberf. 3.) Bei den 
Schooße trägt. Unſere Stadt, als deren Vertreter wir hieſigen Synodal⸗Verhandlungen war auch der Name > 


rücht, Böhmen ſolle dem Zollvereine verſuchs— 9 
weiſe beitreten, beſtätigt ſich jetzt. Die Anſchließung hier anweſend find, bringt der königl. Univerſität ihre 
ſoll vorläufig auf fünf Jahre geſchehen. Abgeſehen da⸗ Glückwünſche für ihre dreihundertjährige glänzende Wirk⸗ 
von, daß Böhmen ſelbſt dieſelbe dringend wünſcht, wäh- ſamkeit dar; aber fie ſpricht auch ihre hohe Freude aus 
rend fie allen feinen Handels: und Betriebsverhältniſſen über die fernere reiche Ausſtattung, welche durch die 
den unberechenbarſten Aufſchwung verleihen muß: ſo Munificenz Sr. Majeſtät des Königs, des erhabenſten 
wird ſich dadurch auch die Stellung Oeſterreichs zu der Rectors der Univerſität, unſerer Hechſchule jetzt zuge⸗ 
öffentlichen Meinung in Deutſchland ſehr vortheilhaft wendet werden fol. Ihr Glanz iſt auch der der Stadt, 
ändern. Böhmen iſt dasjenige Land, mittels deſſen ihre Feſte ſind auch die der Stadt. Ihre Errungen⸗ 
Nord: und Mitteldeutſchland und zum Theil auch Bayern ſchaft bringt geiftige Macht, Behaglichkeit, freiere This 
am meiften in Beziehungen zu Oeſterreich treten. Hier | tigkeit, alſo auch Freude und Glück — Güter, die die 
wurden alſo die Grenz-, Paß⸗ und Zolleinrichtungen, Stadt mit der Univerſität aus voller Seele theilt. 
welche gegen die des übrigen Deutſchlands fo grell ab: | Möge ihre ſchöpferiſche und bildende Beſchäftigung mit 
ſtechen, zunächſt empfunden, und nährten fortdauernd den Wiſſenſchaften das Reich des Geiſtigen zum Heil 
das Gefühl, Oeſterreich fei nicht als ein deutſches, ſon⸗ und Segen ausbreiten unter dem Schilde des innern 
dern als ein zu Deutſchland in Oppoſition ſtehendes und äußern Friedens bis an das Ende der Zeit!“ 
Reich zu betrachten, welches ſich deſſen Entwickelung!“ Das Vorſteher⸗Amt der Königsberger Kaufmannſchaft 
mehr entgegenſetze als ſie fördere. Dieſer Eindruck wird ließ nachſtehendes Schreiben überreichen: „Dem Herrn 
nun auch wegfallen oder doch ſehr gemildert werden; Prorector magnificus, ‚den Herren Decanen, Pro⸗ 
man wird fehen, daß es auch dieſen Theil des Weges feſſoren und Docenten, bei der 300 jährigen Jubelfeler 
gemeinſam mit dem übrigen Vaterlande machen will.] der hochberühmten Albertus⸗Univerſität, der innigſte und 
Und grade daß Böhmen die Provinz iſt, welche die exften | treu ergebenſte Glückwunſch der Hochſchule, die unge⸗ 
Verſchmelzungsverſuche vermittelt, iſt für dieſes Land ſelbſt achtet aller Stürme der Zeit ſich als den Grundpfeiler 
wichtig, weil der in demſelben noch immer beſtehende des Lichts und der Wahrheit bewährt, — die der Fin⸗ 
Kanıpf zwiſchen deutſchen und böhmiſchen Elementen ſterniß zum Trotz aus dem Kampfe mit dem Irrthume 
dadurch gewiß der Ausgleichung am förderlichſten näher | und Aberglauben ſtets glorreich hervorgegangen, der auf⸗ 
gebracht wird. Das Uebergewicht der germaniſchen Ele: richtigſte und herzlichſte Dank der Akademie, welche mit 
mente wird die ſlawiſchen in succum et sanguinem | treuem Fleiße und ſtrenger Pflichterfüllung dem Vater⸗ 
in ſich aufnehmen, wie dies ſeit Jahrhunderten in dem lande das Licht der Wiſſenſchaft und der Aufklärung 
größten Theile Preußens, Schleſiens, der Marken, der | ſpendete. — welche Deutſchlands entfernteſte Gauen — 
Lauſitz ꝛc. ſchon geſchehen ift und täglich mehr gefchieht, unſer ſchönes Preußenland — zu einer geiftigen Bil⸗ 
Inſofern alſo dieſer Fortſchritt, deſſen Folgen underechen⸗] dung erhob, die einſt fo ſegensreich für die Rettung 
dar find, als eine Frucht der Reife unſers Königs und | des Vaterlandes mitwirkte, — und die zuverſichtliche 
der in Wien gehabten Untetredungen über den Gegen: | Hoffnung, daß Albertinas Namen noch nach Jahrhun⸗ 
ſtand iſt, dürfte nicht leicht ein Ausflug geſegneter ſein] derten als Stern erſter Größe, als bewährtes Bollwerk 
können. a des Proteſtantismus, als treue Pflegerin des Lichts, der 
Schwetz a. d. W., 10. September. (Spen. 3.) ] Wahrheit und des Rechts zum Gedeihen, zum Wohle 
Nicht Betrübendes allein, auch Erfreuliches können wir] Preußens vor allen Hochſchulen ruhmvoll glänze, von 
bringen. Die zehnte Morgenſtunde des heutigen, von | der geſammten Kaufmannſchaſt zu Königsberg in Pr. 
der hieſigen Bevölkerung wie von dem geſammten Kreiſe] Herr Generalmajor v. Heuduck überbrachte den Glück⸗ 
feſtlich begrüßten Tages brachten den theuren heißgelieb⸗“ wunſch des Kriegerſtandes, indem er das betreffende 
ten König in unſere Mitte. Er landete von Kulm ans | Schreiben mit folgenden Worten überreichte: „Mit dem 
unweit des Kulmer Thores, und wurde von den ver⸗ ehrenvollen Auftrage bekleidet, Ihnen, hochgeehrte Her⸗ 
ſammelten Ständen, von der Geiſtlichkeit, dem Magiftrate | ven! zu der heutigen Feier den Ausdruck der innigſten 
und den Stadtverordneten auf der, von der Stadt eigens] Theilnahme und die wärmſten Glückwünſche Namens 
dazu erbauten Landungsbrücke, an deren Ausgang eine | des Kriegerſtandes darzubringen, erkennen wir die Wich⸗ 
Ehrenpforte ſich erhob, empfangen. Auf die Anrede des | tigkeit der uns gewordenen Sendung in ihrem ganzen 
landräthlichen Verweſers, Regierungs⸗Aſſeſſor Dechend, Umfange. Wir tragen daher auch ein heißes Verlan⸗ 
erwiederte Se. Majeſtät: „Ich danke Ihnen! Ja, eine] gen, durch treue Schilderung der Hochgefühle, die un⸗ 
unglückliche Stadt; eine traurige Zeit iſt an ihr vor- ſere Bruſt bewegen, und die ein Rückblick auf die 300 
übergegangen!“ Se. Maj. durchfuhr in Geſellſchaft des] jährige ſegensreiche Wirkſamkeit dieſer Hochſthule fo 
Prinzen Karl von Bayern die Straßen der Stadt, über⸗] mächtig hervorruft, Ihnen den lebhaften Antheil zu be⸗ 
zeugte ſich von der theilweiſen Verwüſtung derſelben] thätigen, mit dem wir den Ihnen gewidmeten Huldi⸗ 
unter wiederholten Aeußerungen des größten Bedauerns] gungen uns anzuſchließen gekommen find, Aber, ge: 
und der lebendigſten Theilnahme und verließ dann unſere] folgt von zahlreichen Vereinen, die alle zu gleichem 
Stadt, die Rückreiſe von Danzig antretend, mit der] Zwecke mit uns herbeiſtrömen, ſehen wir den Ausdruck 
Allerhöchſten Verſicherung, daß er, wie er. hoffe, die] unſerer Gefühle in die Grenzen weniger Augenblicke 
Stadt und dann unter glücklicheren Umſtänden wieder: verwieſen; geſtatten Sie daher, daß wir dieſe be⸗ 
ſehen würde. nutzen dürfen, Ihnen die hohe Freude auszuſprechen, 
Königsberg. Die akademiſche Jubelfeier.] welche das ſchöne Bewußtſein uns gewährt, daß 
(Nachtrag.) Mittwoch den 28. Auguſt empfing der | die Geſchichte aller Hochſchulen Ihnen ein ſo rei⸗ 
Prorector magniſieus, umgeben von ſämmtlichen Do: ches Maaß des höchſten Ruhmes für alle Jahrhunderte 
centen, im Auditorium maximum die zahlreichen De-] des Beſtehens der Albertina zuerkennen muß. Als 
putationen, welche die Glückwünſche der Stände der Söhne des Vaterlandes verfolgen auch wir mit eifer⸗ 
Provinz, der Stadt Königsberg, der hohen Behörden] ſüchtigem Blicke die dauernde Bewahrung dieſes Nuhr 
und Landescollegien, des Militairs, der fremden Univers | med, und mit einem Feuereifer, der nie erkalten wird, 
fitäten, mehrerer Schulanſtalten der Provinz und ver: wünſchen wir, daß fortan und zu allen Zeiten diefe 
ſchiedener Corporationen überbrachten. Hochſchule unter den gerühmten die gerühmteſte fein 
Der Herr Staatsminiſter v. Schön überreichte im] und bleiben möge. Glücklich Sie, die Sie in dem 
Namen der Stände nachſtehende Adreſſe: „Der hohen] gegenwärtigen hochwichtigen Zeitabſchnitte berufen ſind, 
Albertina! Der ſtarken und altehrwürdigen, dennoch] unfere Hoffnungen und unſere Wünſche zu hören und 
jugendlich grünenden Eiche, gepflanzt an den Marken durch Ihre Geiftesvorzäge und Ihre unerſchütterliche 
deutſcher Geſittung von einern deutſchen Fürſten in bes | Berufstreue deren Verwirklichung für alle Zukunft zu 
wußter Erkenntniß der Zeit, in geiſtesklarer Vorahnung ſichern. Wir flehen zu dem Allmächtigen, daß er Sie 
der Zukunft — die drei Jahrhunderte hindurch unſere | mir aller der Kraft ausrüſte, die ein ſolches Wirken fordert, 
ne mit dem Marke der Wiſſenſchaft zum Guten, | und daß Sein Segen Sie überall begleite. Zum blei⸗ 
da Schönen genährt hat, die, fo lange die] benden Denkmale dieſer Geſinnungen des Kriegerſtan 
ne Söhne klingt und der Name Preußen währt,] des find wir beauftragt, Ihnen dieſe Schrift zu über⸗ 
unt 3 Laß wir bitten Sie, derſelben eine wohlwollende 


demſelben Marke nähren wird — 
An en Heil und Segen!“ Aufnahme zu gewähren. Heil und Segen der Alber⸗ 
Oberbücgermeiſer rah en anniösberg ſprach Here ting jege und immerdar !“ (Soref, folgt.) 
— Jahrhunderte 3 5 und denden 0 ] Königsberg, 6. Septbr. (Aach. 3.) Es heißt für 
tus-Univerfität! In der Pen die hieſige Alber⸗ ganz gewiß, daß für die Provinz Oſtpreußen ein ſoge⸗ 
eee Wiſſenſchaſten nur 1 8 mittelalterlichen] nannter Vereinsmiſſionär, das heißt ein Regierungscom⸗ 
N m dur in dem Beſitze We⸗ miſſarius, welcher im Lande herumreiſt, Vereine aller 
iger, das Recht war das Schwert, das bürgerliche A AN n zu 
5 war Leibeigenſchaft. Erleuchtend giı gerliche] Art, namentlich folche, die für entlaſſene Steäffinge 3 
8 neuen Welt auf allen She 9. öuerft bie | forgen haben, bildet, und die bereits beſtehenden kontrol⸗ 
S Due die Erfindung. der Buchdeuderfun 8 0 e ei Di. dat ee 16 155 

ch d a der Buchdruckerkunſt, und t fie auch gemeint i ich das Lebensprinzip der 
die bald Darauf folgende dee nahen ie Den ede fiigt Went orten, dur Den 
heit von den Feſſeln, denen der Aufſchwung des freien Büreaumechanismus eher erdrücken als irgendwie för 
dern, abgeſehen davon, daß eine geeignete Perſönlichkeit, 


Gedankens erlegen. Von dieſer Zeit datirt die Stif⸗ 8 
| ba dererwübute Miffionär, ſich ſeht ſchwer finden laſſen durfte, 


tung der Albertina in unſerer Stadt! Sie erſchloß 
dier bie: ace Schätze der Wiſſenſchaften und ſtattete da dazu mehr als gewöhnlicher Geiſt, Umſicht, Gewandt⸗ 
heit u Energie des Willens gehört, um das Beamt⸗ 


N. zalinge für das geiſtige Leben und für den amt⸗ h | 
ihre Zöglinge f liche zu verdecken und ſich als rein von der guten Sache 


f Beruf mit ihrer Intelligenz aus. Ich darf ſie 
en 8 denn ihre geiſtigen Tendenzen durch- getragen, darzuſtelen, Eine solche Maßregel wäre eine 


ingen im Wiſſen, Glauben und Handeln das geiftige 
5 der Stadt und ſteuern den partikulären und iſo⸗ 


ſtehenden Vereine gefährden. 


verunglückte zu nennen und würde ſogar die bereits be⸗ 15 


des Guſtav⸗Adolph⸗Vereins angegriffen worden: indeß 
wurde er kräftig in Schutz genommen. In den Mit⸗ 
theilungen über die Bibel⸗ und Miſſions⸗Geſellſchaften 
wurde erwahnt, daß die rheiniſche Miſſionsgeſellſchaft 
bereits über 50 Miſſionare unter den Heiden, und 16 
Zöglinge im Miſſionshauſe auf ihre Koſten unterhalte. 
Die Geſammt⸗Einnahme des Miſſionsvereins beträgt 
etwa 15,000 Thlr., davon 5000 durch das Barmer 
Miſſionsblatt. f 


U 


Deut ſchland. 


„Dresden, 15. September. (Magd. 3.) Die Köni⸗ 
gin von Preußen iſt geſtern Nachmittag um 3 Uhr 
auf einige Tage zum Beſuch an unſerem Hof ange⸗ 
kommen. Den 18. September reift der König von 
Sachſen nach Halle zum großen Manöver, welchem der 
König von Preußen beiwohnen wird; man ſagt, letzte⸗ 
rer werde nach Beendigung des Kriegsſpiels nach Dres⸗ 
den kommen. — Spontini weilt hier und man wird 
ihm zu Ehren eine ſeiner Opern geben; auch der ruf 
ſiſche General Looff iſt hier, deſſen Oper Bianca und 
Sualtieri in den nächſten Wochen auf underer Bühne 
zur Aufführung gebracht wird. 

Baden, 12. September, (Fr. J.) Der Bau des N 
zweiten Schienenweges von Heidelberg nach Mannheim 
wird nunmehr angefangen, und, wie man hört, ſoll dieſe 
Bahn nach dem beim Eiſenbahnbau von Karlsruhe auf 
wärts eingeführten Syſtem errichtet werden, welches nach 
den vielfältig gemachten Proben und Erfahrungen den 
Vorzug verdienen ſoll. 

Schwarzburg⸗Sondershauſen. Hier iſt in 
diefen Tagen ein allgemeines In nungsgeſetz erlaſſen 
worden, welches im Weſentlichen das bisherige Zunftweſen 
in feinem ganzen Umfange von Neuem organiſitt und 
nur in einigen nicht eben weſentlichen Punkten zeit⸗ 
gemäße Reformen bringt. 

München, 12. September. — Geſtern Vormittags 
halb 10 Uhr ging in der k. Erzgießerei der Guß des 
koloſſalen Kopfes der Bavaria in Anweſenheit vieler 
Zuſchauer auf's Glücklichſte vor ſich. Als die glühende 
Maſſe, zu der 150 Centner Metall verwendet wurden, 
raſch in die Form eingeſtrömt war und ſich das Werk 
vollkommen gelungen zeigte, ertönte ein jubelndes drei⸗ 
maliges Lebehoch für den König, dann für den Meiſter 
des Werkes, Profeſſor Schwanthaler, und für den In⸗ 
ſpector Miller, unter deſſen umſichtiger Leitung 5 —. 
vorgenommen wurde, den würdigen Nachfolger unſe 
verdienſtvollen Stiglmayer. 


Von den militäriſchen Briefen eines Verſtorbenen iſt A 
die langerſehnte dritte Sammlung nun endlich auch er⸗ 
ſchienen. Sie beginnt mit einer ſehr genial gehaltenen 
Unterredung zwiſchen Mars und Minerva, über die drei 
großen Feldherren Guſtav Adolf, Friedrich II. und Na⸗ 
poleon, von welchen der „Verſtorbene“ nachher eine gez 
lungene vergleichende Charakteriſtik entwirft. Hierauf 
folgt die Darſtellung mehrerer Feldzüge des Prinzen 
Eugen in Italſen, bald mehr, bald weniger ausgeführt, 
je nachdem der wiſſenſchaftliche Zweck es mit ſich ges 
bracht hat. Mit größerer Umſtändlichkeit wird Bona⸗ 
parte's Feldzug von 1796 beſchrieben, und dabei man⸗ 
cher Irrthum berichtet, manches ſtrategiſche Verhältniß 
aus neuen Geſichtspunkten betrachtet. Daß die öſter⸗ 
reichiſche Kriegführung dabei manchen Seitenhieb er⸗ 
hält, darf nicht befremden, fie iſt anderwärts viel ſchär⸗ 
fer kritiſitt worden; man muß dem Hrn. Verfaſſer ſo⸗ 
gar nachrühmen, daß er den Öfterreichifhen Truppen 
volle Gerechtigkeit angedeihen läßt. Seine Kritik iſt 
überhaupt von beſonderer Art, mehr unterſuchend und 
beleuchtend, bisweilen kroniſch, doch nirgends abſprechend 
und beleidigend. Die erzählende Form wechſelt mit 
der dialogischen ſo zweckgemäß ab, daß man ſich nur 
ſchwer entſchlleßen kann, das Buch aus der Hand zu 
legen, ſo ſehr wird man durch dieſe Lectüre in Span⸗ 
nung erhalten. Es giebt wenig kriegsgeſchichtliche Werke, 
von denen ſich Aehnliches fügen läßt, und Kriegsge⸗ 
ſhichtliches iſt auch in dieſem Bande d Hauptinhalt. 
Dabei wird ab er 5 auptinha 

aber auch auf andere Art für Abwechs⸗ 
lung geſorgt, indem d V ’ 5 
dere Gegenſtände ji RR i A gan af 
Brief amg übergeht. So enthält z. B. der 45. N 
achte . iſche Ein⸗ und Ausfälle über das Unter⸗ 
mice Gau a Zeit, Aber Schulzwang und akade⸗ 
. eit, * er gleichmäßig für nothwendig halt, 
2 rch ſich in Widerſprüche zu verwickeln. Man 
unte den „Verſtorbenen“ um feinen Aufenthalt im 
Olymp beneiden; der Dunſtkreis muß dort viel durch⸗ 


ſichtiger fein und eine große Klarheit der Anſichten herz | Fahne; ihre vielen Verwundeten nahmen 


beiführen; auf unſerem nebeligen Erdball wird gar zu 
oft durch Brillen geſehen, und auch dieſen gelingt es 
nicht immer, das Rechte zu erkennen. Der 49ſte Brief 
iſt wieder humoriſtiſchen Inhalts und bringt auf die uns 
gezwungenſte Weiſe ſo verſchiedenartige Dinge zur Sprache / 
daß ich mich jeder nähern Bezeichnung enthalten muß; 
man Könnte diefen Brief mit einem muſikaliſchen Quod⸗ 
ee 8000 e okten BUIE AIE 
g gekrieg über, und theilt in⸗ 
tereffante Bruchſtücke aus Friedrichs des Großen erſten 
Feldzügen mit. Die Politik Baperns und Preußens 
erſcheint darin in einem günftigeren Lichte, als die der 
Gegenpartei. In Bezug auf Frankreich wird mancher 
zu beachtende Wink gegeben. Ueberhaupt iſt das Stre⸗ 
ben des Hrn. Verfaſſers unverkennbar auf Deutſchlands 
9 — Erſtarkung kräftig hinzuarbeiten. Er geht aber 
W a a. eigenthümlichen Weg, indem er Te 
45 ie tiefen Wunden hinweiſt, welche die 
ug Feindſchaften zwiſchen deutschen Fürſten und 
5 ke inneren Kriege find noch in zu ſtiſchem 
„ ſie vergeſſen zu können; aber indem der 
de. Derf, auf die Mißgriffe der damaligen Politik hin⸗ 
Weit, ſucht er zugleich mit ſeltener Unparteilichkeit die 
Lächeln der Kriege darzulelln und die Weberrfte al 
5 Feindſchaften zu vertilgen. Die deutſche Einigkeit 
1 ſich nicht durch Proclamationen bewirken. Sie iſt 
ein Kind der Zeiten und Verhältniſſe. Zuerſt muß 
man die eigenen Fehler erkennen, dann ihre Wiederho⸗ 
lung vermeiden, ſich gegenſeitig zu nähern ſuchen und 
alten Groll. vergeſſen. Daß man den Hrn. Verfaſſer, 
welcher auf literariſchem Wege ſo edle Zwecke verfolgt, 
endlich gern mit Namen kennen lernen möchte, iſt ſehr 
vetzeihlich, doch haben bisher alle Vermuthungen irre 
zeführ. Aus guter Quelle iſt mir indeß verſichert 
worden, daß der literariſche Nachlaß des Generals von 
lauſewitz, in deſſen Namen der „Verſtorbene“ ſeine 
"wefponben; führt, von fo verſchiedenem Inhalt fein 
his 45 man das Beſſere daraus dem Publikum ant 
0 Eos diefer Briefe mittheilen Er Es iſt 
Pifchen A möglich, daß an der Redaction der olym⸗ 
e Lereſpondenz mehrere Freunde und Vertraute 
ee irklich Verſtorbenen Theil nehmen, 


Oeſterreich. 


. 10. Sept. (L. 3.) Briefe aus Konſtanti⸗ 
ſchldent aden, daß die Ruſſen am ſchwarzen Meer ver⸗ 
geweſen ſen dheile erlitten haben; daß ſie aber ſo groß 
iſt, dar ei foliten, wie fo allgemein behauptet worden 
keit bleibtehr bezweifelt werden. Die wichtigſte Neuig⸗ 
ten in de aber wohl, daß auf den ruſſiſchen Werf⸗ 
ter nem ontushäfen mit einer Thätigkeit und un⸗ 
kraft gennher, ven Aufwand von Geld und Menſchen⸗ 
Flotte tet wird, als gälte es, eine neue große 
erzuſtellen, um einen Heerzug zu ſichern 
chen Vatan. Würde die hohe Pforte einem ruſſi⸗ 
nach dem gen, Oeffnung der Dardanellen für eine 
i kittelmeer beſtimmte Flotte: wohl ernſtlich 
) können? 

0) Aus Un ird gemeldet, daß in einer 
zu garn wird g i 
we — gehaltenen Komitatskongregation, derſelben, 

anatentafel d bereits gemeldeten Antrag gegen die 


oder zu for 


einer Art inan durchgeſezt hatte, Graf Szechenpi mit 
nämlich nach ſeinem Ultimatums hervortrat. Es fol 


folgende Jahre ei orſchlage durch vier auf einander 
bewilligt, — die liges Subfibium pr. 3,000,000 F. 
von Peſth angefangen me zunächſt zum Straßenbaue, 
ſammlung billigte dis , erwendet werden. Die Ver⸗ 
übrigen Komitate ee Projekt und beſchloß, auch die 
nahme aufzufordern. 
: Stang, ei ch. 
Paris, 12. Sept & a 
des engl. Globe will nach > Eine Correſpondenz 
31. August wiſſen, daß die deen aus Gibraltar vom 
wieder die Offenſivre 3 rokkaner am 17ten 
Rath eine andere Taktik augenſſen, nach Abd⸗el⸗ Kaders 
fen total geſchlagen haben; nur achen und die Franzo⸗ 
ſollen dem fürchterlichen Blutbade cebehn Mann () 
weiß man von dieſen Vorfällen ni Nn ſein. Hier 
vatbriefe aus Oran, daß die Gen ki. melden Pri⸗ 
um 8 Uhr Morgens das Lager von 5 am 20ſten 
fen haben und von der franz. Garniſon re angegrif⸗ 
worden find, Die Franzoſen hatten 15 T Geſchungen 


Verwundete, die Araber verloren 25 Mann = 1 0 


— 1897 — £ 


. 


gielle Berichte über dieſe 
1 Graf Mols der eifrigfte Anhänger einer Allianz 
Frankreichs mit Rußland iſt; voll Verdruß, daß die neu⸗ 
erliche Ausgleichung mit England feine Pläne wieder auf un⸗ 
beſtimmte Zeit vertagt hat, veröffentlicht ſein Organ la 
Presse einen Artikel, in dem bewieſen wird, Frankreich 
habe keine Alliirten, keine Marine und keine 
Armee. Hr. Thiers läßt im Constitutionnel erklä⸗ 
ren, daß die Urſache, warum das Ausland ſich fo. über⸗ 
müthig gegen Frankreich zeige, darin liege, daß man 
ihm Frankreich immer als unter der Regierung eines 
Greiſes ſtehend und mit der Ausſicht auf die Regierung 
eines Kindes zeige. Das Journal de Debats, Gui⸗ 
zots Organ, verlacht dieſe trüben Schilderungen und bir 
hauptet, Hand in Hand mit England könne Frankreich 
allen Feindſchaften trotzen und alle anderen Allianzen 
entbehren. Wer hat nun Recht? 8 
(A. Pr. 3.) Zu Gibraltar ging am 31ſten das 
Gerücht, die franzöſiſche Flotte bereite ſich zu einem neuen 
Angriffe auf Tanger vor, und man bemerkte, daß die 
franzoſiſchen Kriegsſchiffe einen lebhaften Verkehr mit 
Tarifa unterhielten, welches bekanntlich Tanger gerade 
gegenüber liegt. Am 28. Auguſt ſah man zu Gibral⸗ 
tar eine franzöſiſche Schiffsdiviſion, beſtehend aus einem 
Linienſchiffe, einer Fregatte, einem Transportſchiffe und 
einem Dampfer, von Oſten kommend, durch die Meer⸗ 
enge paſſiren und dann weſtlich den Küſten der Barba⸗ 
rei zu ſteuern, wie man zu Gibraltar glaubte, um der 
Garniſon auf der Inſel vor Mogador Verſtärkungen 
zuzuführen, vielleicht auch Mogador ſelbſt zu beſetzen. 
Das brittiſche Linienſchiff „Formidable“ und die Brigg 
„Scout“ gingen unmittelbar darauf nach derſelben Rich⸗ 
tung unter Segel. Der Admiral Owen aber pflanzte 
feine Flagge auf dem Dampfſchiffe „Veſuvius“ auf, an 
welchem gegenwärtig zu Gibraltar einige Ausbeſſerun⸗ 
gen vorgenommen werden. — Ein Schreiben aus Al⸗ 
gier vom öten meldet, daß Abd⸗el⸗Kader wieder 
im Süden von Algerien erſchienen iſt, ein 
vom Kalifa von Laghuat abgeſandter Araber foll die 
Nachricht davon überbracht haben. Dieſer Araber, am 
29, Auguſt von Laghuat abgegangen, traf am 1. Sep⸗ 
tember ſchon zu Algier ein und wurde ſogleich wieder 
zur Armee an die marokkaniſche Grenze zurückgeſchickt. 
Dadurch tritt eine neue Epiſode der Verwicke⸗ 
lungen des Krieges ein. Der Emir ſoll auf einem 
von den Eingeborenen Trafy benannten Punkte erſchie⸗ 
nen ſein. Man weiß nun nicht, handelte es ſich um 
das Dorf Trafya, 5 bis 6 Lieues weſtlich von Ain Madi, 
oder von dem Stamme der Trafig, der gewöhnlich in 
der Umgegend von Taguin gelagert iſt. Nach dem Be⸗ 
richt des Sid Hamed Ben Salem fol Abd el⸗Kader 
die Abſicht haben, die Bevölkerungen dieſer fernen Land⸗ 
ſteiche aufzuwiegeln und für ſeine Sache die Chefs oder 
andere einflußreiche Perſonen zu gewinnen, welche den 
Franzoſen ſtets feindſelig geſinnt waren oder deren Stolz 
von ihnen verletzt worden iſt. Er wendet ſich zugleich 
an ihren Fanatismus und an ihr Intereſſe durch das 
Verſprechen, ſie aus der Vergeſſenheit zu ziehen, in wel⸗ 
cher fie die franzöſiſche Verwaltung gelaſſen hat. Wie 
Abd⸗el⸗Kader Marokko verlaffen, darüber lauten die Anz 
gaben widerſprechend. Nach den Einen hätte er nach 
der Niederlage am Jsly, von den ihm nacheilenden Ko⸗ 
lonnen verfolgt, ſich in die Wüſte von Angad geworfen 
und wäre durch dieſelbe in die Gegend von Laghuat ge⸗ 
langt; nach Anderen wäre er den Reitern des Kaiſers, 
die ihn feſtgenommen hatten, entwiſcht oder hätte fi 
gewonnen. Wirklich ſol er in einer Mofchee feſtge⸗ 
eweſen ſein, während er den heiligen Krieg 
9055 2 Jedenfalls iſt ſein Wiederauftreten in Alge⸗ 
85 log ein ſchlimmer Umſtand für Frankreich. 175 
Militair⸗Behörde zu Algier hatte in biefer AR no 
keine Maßregel getroffen, und ſcheint ſich auf 55 rmee 
an der Grenze von Marokko zu verlaſſen, welche Laghuat 
näher iſt, um im Falle der Noth gegen Abd ⸗el⸗ Kader 
zu agiren. Aber die Verbindungen ſind für die Pro⸗ 
vinz Oran vielleicht schwieriger, als für die von Algier. 
Jedenfalls wird man bei einem ſo thätigen und um⸗ 
faßbaren Gegner auf ſeiner Hut ſein müſſen. — Ein 
anderes Schreiben von einem Offizier, welcher die Schlacht 
am Jsoly beiwohnte, ſtellt noch deutlicher heraus, wie 
große Dienſte Marſchall Bugeaud durch feinen Sieg 
Frankreich geleistet. Der Sohn des Kaiſers hatte näm⸗ 
lich abſichtlich vier Kolonnen gebildet, die täglich durch 
die Ankunft der Kontingente ſtärker wurden. Sie ſoll⸗ 
ten vier verſchiedene Richtungen einſchlagen und würden 
ſich in wenigen Tagen in ganz Algerien verbreitet ha⸗ 
ben. — Man erfährt, daß in dem Treſſen am Isly 
drei franzöſiſche Chaſſeurs als Gefangene in die Hände 
der Marokkaner gefallen ſind, darunter der brave Es⸗ 
coffier, der kürzlich erſt das Kreuz der Ehren⸗Legion für 
ſeine Tapferkeit in dem Kampfe erhalten hatte, in wel⸗ 
chem Sidi Embarrak, der kühnſte Bundesgenoſſe Abd⸗ 
el⸗Kader's, fiel. 
von Sie wegen Auswechſelung dieſer Gefangenen. 
Muley⸗Mohammed, 


roccaniſche Armee in der 


und übte bis jetzt in den Staaten ſeines Vaters 
großen Einfluß aus. Er iſt 26 Jahr alt, uns, o 
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Wie man hört, unterhandelt der Prinz 


Sohn des Kaiſers von Ma⸗ 
roco, Muley Abderrahman, derjenige, welcher die ma⸗ 


hlacht am Jely befehligte, 
iſt ein in mehr als einer Hinſicht merkwürdiger Mann, 


einen 
bgleich 


ſtets die lästigen Geſchenke a — r ee 
feines Vaters dieſen abnöthigte. Seit = 5 die Habgier 
war er nach einander Gouverneur von * 
rocco, je nachdem ſein Vater in einer he = 
dieſer Städte reſidirte, d. h. er war ſtets Gouver 8 
der Stadt, in der ſein Vater nicht wohnte. So oft 
er die Gouverneurſtelle von Marocco übernahm, fuhr er 
bis Mogador, verificirte daſelbſt die Rechnungen der 
Douanen⸗Verwaltung, brachte ſelbſt mit den Kaufleuten, 
die Commanditen ſeines Katers hatten, die Angelegen⸗ 
heiten in Ordnung und hielt ſehr ſtrenge auf Ordnung in 
den Finanzen. Solche Antecedentien hatten aus ihm mehr 
einen Verwalter als einen General gemacht. Seine Nieder⸗ 
lage am Isly wird ihm ohne Zweifel bei ſeinen zahlreichen An⸗ 
hängern, die ungeduldig den Augenblick erwarteten, wo 
er den Thron beſtiege, und die viel von ſeiner Verwal⸗ 
tung hofften, vielen Schaden gethan haben. 

Als der Prinz von Joinville vor Tanger den Befehl 
zum Aufhören des Feuers gegeben hatte, und die Mann⸗ 
ſchaft ihr: „Es lebe der Prinz v. Joinville“ erſchallen 
ließ, ſagte der Prinz: „Nun denn, ſo hat ein Jeder 
ſeine Pflicht gethan, die Mannſchaft iſt mit mir und 
ich bin mit der Mannſchaft zufrieden!“ Während des 
Bombardements waren bekanntlich die ſpaniſchen, ſchwe⸗ 
diſchen, däniſchen und amerikaniſchen Schiffe auf ſicherer 
Stelle Zuſchauer des Kampfes, bewieſen aber für die 
Belagerer eine ſolche Theilnahme, daß ſie jede gelungene 
Bewegung, jede erfolgreiche Salve mit Händeklatſchen 
begrüßten. Ein franz. Dampfboot gerieth bei der Aus⸗ 
führung eines Befehls zufällig unter dieſe Schiffe und 
beſchädigte ein däniſches Boot. „Es ſchadet nichts“, 
riefen die däniſchen Offiziere: „Nur brav! Es lebe 
Frankreich, es leben die Franzoſen, es lebe der Prinz 
von Joinville!“ und die Matroſen auf den Raen ließen 
ein lautes Hurrah erſchallen. Nur die Engländer blieben 
ſtumm. 

Der Prinz Joinville hat bekanntlich nur Mogador 
in Blokadeſtand erklärt. Der Toulonnais ſagt: Man 
hat damit England eine ſo ungeheure Konzeſſion ge⸗ 
macht, wie dies vielleicht noch nie geſchehen iſt. Was 
nützt dieſe Blokade, wenn ſie nicht alle Häfen Marokkos 
trifft, wenn England den Kaiſer Abd⸗el-Rhaman über 
Tanger und auf andern Punkten mit allem Kriegsma⸗ 
terial verſehen kann? | 

Der König hat bei Horace Vernet drei große Ger 
mälde für das Muſeum von Verſailles beſtellt, und zwar 
die drei Waffenthaten von Tanger, Isly und Mogador; 
Horace Vernet ſoll ſich in dieſen Tagen nach Marokko 
einſchiffen, um den Schauplatz an Ort und Stelle auf⸗ 
zunehmen. e 

Es ſoll jetzt beſtin mt fein, daß der Herzog von Au⸗ 
male die Tochter des Prinzen Leopold, Oheims des 
Königs von Neapel, heirathet. Man weiß, daß auch 
der Herzog von Bordeaux ſich um die Hand dieſer 
Prinzeſſin beworben hatte. 

Paris, 13. September. (F. J.) Es verbreiten 
ſich neuerdings Gerüchte, als ſei Abd⸗el⸗Kader gefangen 
in den Händen der Marokkaner und auf Befehl des 
Kaiſers unſchädlich gemacht. — Der Herzog von Join⸗ 
ville kommt zurück; das Commando über die Obſerva⸗ 
tions⸗Escadre erhält‘ Capitain Hernoux. 

Marſchall Bugeaud iſt am 5. September zu Algier 
angekommen; er zog unter einem Triumphbogen ein 
und wurde von der Bevölkerung der Stadt mit Enthu⸗ 
ſiasmus empfangen. 

Paris, 13. Sept. — Die Presse ſagt: „Abd⸗ 
el⸗Kader iſt ein mauriſcher Kaid. In den Briefen, die 
man in dem Lager des Sohnes Abderrhamans gefun⸗ 
den hat, wird eine Anspielung gemacht auf den „Raid 
Abd⸗el⸗Kader, Sohn des Mahyeddin“. Der Kai⸗ 
fer erkennt ſteilich an, daß deſſen Vertreibung den Frie⸗ 
den begünſtigen würde, allein er zeichnet ihn mit dem 
Titel eines maurischen Kaids aus, was man nicht über⸗ 
ſehen darf. Der Kaiſer beklagt ſich ſehr über die Gleich⸗ 
giltigkeit der Zeit und die Kühnheit des Glaubens, und 
ſagt, daß der hitzige Muth der Gläubigen der Gleich⸗ 
gitsigkeit Raum mache; er beklagt die Blindheit einer 
großen Menge Stämme, welche dem heiligen Kriege 
fremd. bleiben und bereit find, die Moslemin zu plün⸗ 
dern, welche von den Chriſten aus ihren Wohnungen 
getrieben werden. Endlich empfiehlt er ſeinem Sohne, 
die Zeichen der Zeit zu beachten, Frieden mit dem Mar⸗ 
ſchall zu machen, ſeine Armee von der Grenze zurück⸗ 
zuziehen und nur den Hamid mit ſeinem Goum zurück⸗ 
zulaſſen.“ 

Ein Brief aus Toulon meldet uns, daß Nachrichten 
aus Algier vom 4. Sept. keinen Zweifel daran laſſen, 
daß der Kaiſer von Marokko ſich ferner wei⸗ 
gere, in die Forderungen Frankreichs einzu⸗ 
gehen. Marſchall Bugeaud ſammelte 7 4 
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rüſtet iſt, mit Anbruch des Frühjahrs in das Innere marokkaniſchen Grenze näherte, ſagten dieſe Blätter, er] Anlaß der von der Flotte des Prinzen von Joinville 


von Marokko einzudringen, wenn der Kaiſer keine Nei⸗ 
gung zeige, mit den Franzoſen aufrichtiger zu unterhan⸗ 
deln als bisher Von Abd⸗el⸗Kader war nichts Be⸗ 
ſtimmtes gehört worden. 

Ein Touloner Blatt vom 9. September giebt an, 
daß die Dampffregatte „Labrador“, die bei Toulon liegt, 


Befehl erhalten habe, ihre Ausrüſtung nach dem Kriegs⸗ 


fuße zu vollenden, und daß das Depot des 36ſten In: 
fanterieregimentes, welches zu Toulon ſteht, ſich ſchleunigſt 
nach Algerien einſchiffen ſolle. 

Die Hebats ſagen: „Als der „Cuvier“ auf feiner 
Fahrt von Oran nach Mogador vor Tanger vorüber 
kam, ſah er nur zwei Flaggen von dem Quartiere der 
Conſuln wehen, die Flaggen Englands und Neapels. 
Zwiſchen den Wohnungen der Conſuln und den Schiffen 
im Hafen wurde die Verbindung durch Telegraphen be⸗ 
werkſtelligt. Der „Cuvier“ erſuhr, daß ſich ein Heer 
von 10,000 Mann in der Rähe von Tanger gelagert 
habe, ohne Zweifel, um im ſchlimmſten Falle die Stadt 
zu vertheidigen.“ 

In der Algerie findet man folgende intereſſante 
Mittheilung: „Der engliſche Geſandte, Hr. Bulwer, hatte 
von der ſpaniſchen Regierung Vollmacht erhalten, mit 
dem Kaiſer von Marokko ſu unterhandeln. Herr Bul⸗ 
wer begab ſich nach Gibraltar und von da nach Tanger 
und hat daſelbſt im Namen Spaniens einen Vertrag 
mit Ben⸗Sellam, Paſcha von El⸗Araich, unterzeichnet. 
Folgendes ſind die authentiſchen Details dieſes Vertrages: 
mit Bezug auf die Angelegenheit Darmons iſt feſtgeſetzt 
worden, 1) daß der Kaid von Mazaghan einen Ver⸗ 
weis erhalten ſoll, 2) daß der Blutpreis (250 Piaſter, 
ungefähr 1200 Frs.) an die Mutter des unglücklichen 
Darmon bezahlt werde; 3) daß die ſpaniſche Escadre 
zu Tanger mit ein und zwanzig Kanonenſchüſſen be⸗ 
grüßt werde. 

% Paris, 13. September. — Der Globe bringt 
einen leitenden Artikel über den Krieg mit Marokko, 
was in ſofern von Bedeutung iſt, als der Globe für 
ein halboffizielles Blatt gilt. Wir erſehen daraus den 
wahren Stand der Dinge, indem das Blatt die Ange⸗ 
meſſenheit, um nicht Nothwendigkeit zu ſagen, nachwei⸗ 
ſet, noch einen Verſuch zu Unterhandlungen mit dem 
Kaiſer von Marokko zu machen. Nur das Fehlſchlagen 
dieſer Unterhandlungen kann die Opfer rechtfertigen, 
welche die franzöſiſche Regierung zu bringen hat, wenn 
der Kaiſer von Marokko neue und nachdrückliche Zwangs⸗ 
maßregeln hervorruſt. Die Worte des Globe ſind fol⸗ 
gende: „Mehrere Blätter haben aus der Abſicht, drei 
Kriegsſchiffe nach der Küſte von Marokko zu ſenden, 
geſchloſſen, daß der Prinz von Joinville Gegenbefehl er⸗ 
halten habe, und ſein Kriegszug noch nicht beendigt ſei. 
Dies iſt ein irriger Schluß von einer unzweifelhaften 
Thatſache. Der Prinz wird baldigſt in Toulon erwar⸗ 
tet, und die großen Schiffe Suffren, Jemappes, Triton 
und Belle⸗Poule, welche einen Theil ſeines Geſchwaders 
ausmachen, werden in den Hafen zurückkehren. Der 
Zug iſt daher wirklich zu Endez da die Schiffe 
des Geſchwaders ihre Munition verſchoſſen haben, ſo 
würde es unnütz ſein, ſie länger an der mauriſchen 
Küſte zu laſſen. Der Stand des Krieges mit Marokko 
verlangt dabei, daß der franzöſiſche Handel auf dem 
mittelländiſchen Meere gegen Piraten und Corſaren hin 
reichend geſchützt werde. Sieben Kriegsſchiffe, vier 
Dampfboote und drei Briggs, welche einen Theil des 
unter dem Prinzen ſtehenden Geſchwaders ausmachten, 
ſollen daher als Kreuzer benutzt werden. Nur um dieſe 
Macht wirkſamer zu machen und jeden Punkt der 
Küſte zu beobachten und zu bewachen, ſollen noch drei 
Briggs dahin geſchickt werden. Der Krieg gegen Ma⸗ 
rokko hat alſo geendet und Europa weiß, wie glän⸗ 
zend. Die Oppofitionsjournale behaupten zwar, daß 
unſere Land⸗ und Seekrieg gegen Marokko nichts 
erreicht habe; wir haben die Ueberzeugung, daß 
die Mauren anders denken. Es iſt nicht erſtaun⸗ 
lich, daß wir gegen ein barbariſches Volk anders 
30 ſollen, als gegen ein gebildetes. Nur ſolche 

W welche die Umſtände nicht in Erwägung zie⸗ 
hen, konnen ſich Über den Unterſchied wundern. Ein 
civiliſirtes Volk würde bald die Bedeutſamkeit eines 
Krieges mit Frankreich ch ihm nich 
erſt ausgeſetzt haben. Die Hartnäckigkeit des Kaiſers 
Muley Abderrhaman muß ſehr groß Been erde 
er dem Einfluſſe Englands Widerſtand 1. 3 i aß 
dieſes alle Mittel der Ueberredung anwendete 0 at. eich 
den Friedensvorſchlägen geneigt zu machen. Wahr: 
ſcheinlich mag die franzöſiſche Preſſe 9516 
weſentlich beigetragen haben. Vor zwei Tagen 
ſagte der National, daß die Kabylen und Mauren, 
Abd⸗el⸗Kuder und Abderrhaman wüßten, was in Frank, 
reich vorſiele und geſagt würde, indem ſie ſich einen 
treuen Bericht aus den Journalen liefern ließen. Wenn 
nun die franzöſiſche Oppoſitionspreſſe von Mauren und 
Kabylen redigirt würde, ſo könnte ſie nicht mehr Belei⸗ 
digungen Frankreichs und ſeiner Regierung enthalten 


als jetzt. Bu. Pak 
der Siöcle, der Constitutionel, der Reforme, die 
Quotidienne, die France und die Gazette de 


daß die franzöſiſche Re⸗ 
die ihre Knie vor frem⸗ 
Marſchall Bugeaud der 


France behaupten alle Tage, 
gierung aus Feiglingen beſtehe, 
den Mächten beugen. Als ſich 


würde es nicht wagen, ſie zu überſchreiten, weil es Eng⸗ 
land verbiete. Als der Prinz von Joinville ſich Tan⸗ 
ger näherte, ſagten ſie, er würde es nicht wagen, eine 
Kanone gegen deſſen Mauern abzuſchießen, weil es Eng: 
land nicht geſtatte. Die Lectüre der Oppoſitionsjournale 
muß daher die Mauren ſehr ſicher gemacht haben. Sie 
mußten denken, daß dieſe Zeitungen, da ſie in Paris erſchei⸗ 
nen, auch wüßten, was in Frankreich vorging; da nun alle 
Blätter, mit Ausnahme von einigen conſervativen Orga⸗ 
nen, ſchworen, daß weder unſere Flotte noch unſer Heer 
Marokko anzugreifen wagen würde, ſo konnte der Kaiſer 
unſere Drohungen wohl verachten. Gegenwärtig hoffen 
wir, daß die Mauren ihre Denkungsweiſe geändert und 
die franz. Oppoſitionsblätter ihren Credit in Marokko 
verloren haben werden. Es iſt daher natürlich, daß wir 
unſere Verhandlungen mit den Mauren erneuern, nach⸗ 
dem wir ihnen ihre Selbſttäuſchung benommen haben. 
Die Mauren ſind unwiſſend, aber nicht dumm; ſie 
begreifen vielleicht nicht, was fie nicht geſehen und ge: 
hört haben, aber fie wiſſen zu ſchätzen, was fie erfahren 
haben. Die Lection iſt eine ſtrenge geweſen, obſchon die 
Pariſer Journaliſten, welche weder Flinten- und Kano⸗ 
nenkugein noch Bomben gefühlt haben, ihre Nichtigkeit 
behaupten. Wir haben Grund zu glauben, daß 
die Unterhandlungen mit Marocco wieder 
aufgenommen worden find, und es däucht 
uns nicht voreilig zu hoffen, daß der Kaiſer 
von Marocco die vier von uns aufgeſtellten 
Bedingungen annehmen werde. Laßt uns übri⸗ 
gens zwei gleich mögliche aber nicht gleich wahrſchein⸗ 
lichen Fälle annehmen: entweder bringen die Unterhand⸗ 
lungen den Frieden zu Stande, oder nicht. Wenn der 
Kaiſer ſo hartnäckig iſt, in die Forderungen Frankreichs 
nicht einzugehen, ſo wird es nur ſein Recht und ſeine 
Ehre zu Rathe ziehen und Marokko gleichzeitig zu 
Waſſer und zu Lande nächſtes Frühjahr mit Krieg über⸗ 
ziehen. Eine Flotte wird Laraſch, Maſaghan und die 
andern Häfen von Marokko verwüſten, und eine Armee 
wird Fez und Mequinez, die beiden Hauptſtädte des 
Reiches, von denen die eine die Regierung, die andere 
den Schatz enthält, in Beſitz nehmen. Wir dürfen 
hoffen, daß nach einer ſolchen Kataſtrophe und nachdem 
die Armeen des Kaiſers beſiegt und zerſtreut ſind, dieſer 
endlich ſein Heil in einem nothwendigen Frieden ſehen 
wird. Ein ſolcher Zng gegen Marokko kann aber, wie 
ſich von ſelbſt verſteht, nicht ohne große Menſchen und 
Geldopfer ſtattfinden. Man möge ſich erinnern, daß 
alle Eroberer, die in Marokko feſten Fuß faſſen woll⸗ 
ten, zurückgetrieben und einige von ihnen getödtet wur⸗ 
den. Ein Land ohne Straßen und Kanäle bietet einer 
eindringenden Armee große Schwierigkeiten dar. Es 
würde daher eine Thorheit ſein, nicht zu verſuchen 
den Zug gegen Marokko unnöthig zu machen, in⸗ 
dem der Friede auf diplomatiſchem Wege erreicht 
wird. Unſern Angriff weiter fortzuſetzen, wenn es 
auch die Jahreszeit erlaubte, würde das Blut unſe⸗ 
rer Soldaten und die Finanzen unſeres Staates unbe⸗ 
kümmert aufs Spiel ſetzen heißen. Eine Invaſion kann 
eine nothwendige Maßregel werden, und Frankreich hat 
in voraus den Beſchluß gefaßt, ſeine Zuflucht dazu zu 
nehmen, da es aber nur den Frieden beabſichtigt, fo iſt 
es die Pflicht derer, welche am Ruder ſtehen, dieſen 
Endzweck zuerſt durch Mittel zu erreichen zu ſuchen, welche 
mit dem wahren Intereſſe des Staates mehr Hand in 
Hand gehen. Die marokkaniſche Frage würde jetzt be⸗ 
endigt fein, wenn fie zwiſchen zwei civiliſirten Natio⸗ 
nen entſtanden wäre; die Unwiſſenheit der Mauren mit 
Bezug auf europäiſche Verhältniſſe hat allein den Krieg 
verlängert. Die ſpaniſchen Journale haben zweimal an⸗ 
gezeigt, daß der Streit zwiſchen Marokko und Spanien 
beigelegt ſei; wir wiſſen nicht, ob die zweite Nachricht 
begründeter als die erſte iſt. Es läßt ſich indeſſen ver⸗ 
muthen, daß der Kaiſer die Forderungen Spaniens be⸗ 
friedige, wenn er es nicht bereits gethan hat, weil es in 
ſeiner Macht ſteht; dahingegen hängt es nicht von ihm 
allein ab, Abd⸗el⸗Kader zum Frieden zu zwingen und 
ihn an die Geſtade des atlantiſchen Meeres zu feſſeln. 
Es iſt daher eine Abgeſchmacktheit der Oppoſitionsblät⸗ 
ter, zu behaupten, daß Spanien geachteter in Marokko 
ſei als Frankreich. Marokko kann Beſorgniſſe vor Eu⸗ 
ropa hegen, allein der Fanatismus verhindert es, Achtung 
für irgend Jemand zu fühlen.“ 

Man lieſt im Moniteur parisien: „Ein Journal 
berichtet nach einer Correſpondenz aus Algier, Abd⸗el⸗ 
Kader ſei wieder in der Wüſte im Süden von Algerien 
erſchienen, in der Abſicht, die Stämme gegen die fran⸗ 
zöſiſche Herrſchaft aufzuwiegeln. Unſere Benachrichti⸗ 
gungen geſtatten uns, zu verſichern, daß keine Meldung 
dieser Art eingetroffen iſt. Zudem, mag Abd ⸗el⸗Kader 
a in Marokko oder in der ker fein, 1 a zo 
wahrſcheinlich jetzt durchaus nicht zu ſu 1 
Date äh alte 875 daß die Regierung keine 
Nachricht erhalten hat, durch welche das Gerücht von 
einem neuen blutigen Zuſammentreffen zwiſchen den 


Der Courrier frangais, der National, | Franzosen und Taitiern irgend beſtätigt würde. 


Aus Toulon ſchreibt man vom 10ten, daß dort die 
Vorbereitungen für den Empfang des Prinzen von 
Joinville mit größter Thätigkeit fortgefegt wurden. Se. 
k. Hoh. war geſtern in Toulon erwartet. 

Der König ſoll den Wunſch geäußert haben, ans 
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und von dem Heere Marſchall Bugeaud's erfochtenen 
Siege eine Revue über die Nationalgarde von Paris 
zu halten. Es heißt, es ſei dieſe Heerſchau auf Sonn⸗ 
tag den 29. September beſtimmt worden. Der König 
hat ſeit den Julifeſten von 1838 keine Revue fiber die 
Nationalgarde gehalten. 

Der Globe erklärt, er ſei zu der Verſicherung er⸗ 
mächtigt, daß die Nachricht, das Kabinet habe beſchloſ⸗ 
ſen, ſofort den zweiten Theil des von den Kammern 
votirten Anlehens zu negoziren, ohne allen Grund ſei. 


Algier, 5, Septbr. (A. Z.) Die Folgen der Schlacht 


am Isly zeigen ſich erſt nach und nach in ihrer ganzen 
Bedeutung. In die Maroccaner war ein ſolcher Schrecken 
gefahren, daß viele unaufhaltſam bis Fez flohen, weil 
ſie die Franzoſen auf ihren Ferſen glaubten, und daß ſie 
überall verkündigten: 11,000 von ihnen ſeien erſchlagen. 
Der Marſchall durchzog nachher das Grenzland und be⸗ 
feſtigte die franzöſiſche Herrſchaft bei den dortigen Stäm⸗ 
men die, auf ihre Abgelegenheit pochend, bisher ſo ziem⸗ 
lich ſelbſtherrlich geweſen waren. Die Unverſchämtheit 
und Falſchheit der engliſchen Journale in ihren Erzäh⸗ 
lungen über Tanger empört hier Jedermann. Der 
Prinz von Joinville hat ſo wenig einer eiteln Ruhm, 
ſucht die politiſchen Intereſſen geopfert, daß er gar 
nicht zur Beſchießung ſchreiten wollte, wenn ihm der 
Marſchall nicht geſchrieben hätte, er fei in jedem Falle 
genöthigt gegen den ſtets ſich verſtärkenden Feind angriffs⸗ 
weiſe zu verfahren. Man kann daher vielmehr ſagen 
der junge Prinz hat eine Klugheit beurkundet, die man 
von ſeinem Alter kaum erwarten durfte, und als es zum 
Kampfe kam, hat er eine Tapferkeit und Geſchicklichkeit 
in ſeinen Operationen an den Tag gelegt, die ihm keine 
engliſchen Lügenberichte wegſtreiten werden. 


Span e n 
Madrid, vom 6. September. — In Madrid, 


Guadelajara, Colmenac⸗Viejo, Aranjuez und zehn an⸗ 
dern Provinzen haben die Moderados in den Wahlen 
den Sieg davon getragen; in Torrejon, Alcala und 
Torrelaguna haben die Carliſten ihre Kandidaten durch⸗ 
geſetzt, die progreſſiſtiſche Partei hat ſich ganz aus dem 
Kampfe zurückgezogen und votirt meiſtens gegen die 
Carliſten mit den Moderados, und in Teruel wollen die 
Progreſſiſten Madoz, Cortina u. A. durchſetzen. 


Portugal. 
(L. 3.) Nachrichten aus Liſſabon zufolge, bereitet 
ſich daſelbſt eine Revolution vor; alle Gemüther ſind er⸗ 
bittert; das Miniſterium Coſta Cabral wird feiner reac⸗ 
tionairen Handlungen halber von der Preſſe heftig an⸗ 
gegriffen, und ſelbſt der König Ferdinand nicht verſchont, 


Secretairs ſtehend ſchildert. Auch die Königin iſt unpo⸗ 
pulair geworden, weil ſie den Herzog von Palmella, 
als er bei ihr erſchien, um gegen die Acte des Cabinets 
zu proteſtiren, kalt empfangen hat. 


Großbritannien. 
London, 13. September. — Der miniſterielle Mor- 
ning-Herald enthält heute folgende, wenn ſie ſich be⸗ 
ſtätigt, überaus wichtige 
neue Mißhelligkeiten mit Frankreich früher oder ſpäter 
die Folge des berichteten Ereigniſſes fein müſſen: „Wir 
erhalten die Verſicherung, daß ein Tractat, deſſen Ur⸗ 
ſorung auf das Jahr 1840 zurückgeführt werden kann, 
dem Abſchluſſe nahe iſt, und daß durch dieſen Trac⸗ 
tat England Beſitz des Hafens von Suez, 
freie Paſſage von Alexandrien nach dieſem 
Hafen und andere Vortheile von Bedeutung 
in Aegypten und Syrien erlangen wird. Die⸗ 
ſer Tractat, an welchem Frankreich nicht Theil 
genommen hat, wird von Rußland, Seſterreich und 
Preußen garantirt. Wir wiſſen nicht, durch welche In⸗ 
trigue der König der Franzoſen von der Theilnahme 
daran verhindert worden iſt, aber wir haben Grund zu 
glauben, daß England mit dem Ausſchluſſe Frankreichs 
nichts zu ſchaffen gehabt hat.“ Das miniſterielle Abend: 
blatt, der Standard, bringt die vorſtehende Nachricht 
noch nicht und entlehnt fie auch nicht dem Herald. 
Bekanntlich hat übrigens ſchon vor einiger Zeit ein 
Malteſer Blatt behauptet es ſei von Sir Henry Har⸗ 
dinge auf feiner Durchreife durch Aegypten ein derartiger 
Vertrag mit Mehemed Ali abgeſchloſſen worden, der in⸗ 
deß freilich in der Hauptſache ſich nur auf die Erlaub⸗ 
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Queens Bench und & die Mitglieder des iriſchen 


2 en General⸗Anwalt für Irland 
1 bedroht, ſoll ein Theil derſelben, nach 
i iber bie e, bereits Anſtalten treffen, den Schau⸗ 
Blatt behaupt herigen Thätigkeit zu verlaſſen. Jenes 
dub dle sc nämlich, der Oberrichter Pennefather 
5 an die dealnwalt Smith befinden ſich in Lon⸗ 
abzuwarten le Rückkehr Sir Robert Peels vom Lande 
niederzul und dann ihre Entlaſſung in ſeine Hände 
bin ſeh N Auch der Oberrichter Burton, der ohne⸗ 
1 5 bejahrt iſt, ſoll entſchloſſen fein, fi in den 
eſtand zu begeben. 5 


den man als ganz unter dem Einfluſſe ſeines deutſchen 


achricht, da faſt unfehlbar 


—— 
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Beilage zu M. 221 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Die Königin iſt nach einer 
von 45 Stunden am IIten 
Dundee angekommen und gegen 
gelandet. Sie begab ſich von do 
Cupar Angus und Dunkeld nach 
ſitze Lord Glenlyons, w 
beabfichtigte. 


auf der Rhede von 
9 Uhr in der Stadt 
tt ohne Aufenthalt über 
Blair Athol, dem Land⸗ 
o ſie einige Tage zu verweilen 


2 der König der Franzoſen 
; ort einſchiffen rt 
direkt über Portsmouth nach er 10 05 u 
d ihn nicht begleiten, wohl 
der Herzog von Montpenſier, 
18 Aus . wird dem 
5 man dort den König am 
Er ſol, in artet, und daß die Gemächer, diese 
Hieſige Blirer tand geſetz werden. 
Auguſt, in en Berichte aus Athen vom 26ſten 
daß das Miniſteri 5 ermuthung ausgeſprochen wird, 
können, und daß ie Kolettis ſich nicht werde halten 
tionen Haltun as einzige Mittel, den neuen Inſtitu⸗ 
chutzmä g zu geben, das Einſchreiten der 
bmächte fein werde. 
Niederlande. 


i i Mini ter 
Standard geſchrieben, l 


Aus dem Haag, 13. September. — Der Finanz⸗ 


miniſter hat eine 


welche von Anzeige erlaſſen, wonach alle Perſonen, 


der holländiſchen Regierung eine jährliche 
e 

ua a don mehr als 300 Gulden genießen und im 
niederländi ohnen, gehalten ſein ſollen, unverweilt den 
ſchen Conſuln und Geſandten ihren Aufent⸗ 
miederländigzüdeigen. Wenn es in dem Lande keinen 
alten Beamten dieſer Art giebt, fo muß die 

8 dem nächften andern erfolgen. 
7. Yuan dische Blätter ſchreiben aus Tunis vom 
in Tunis; „Das Verweilen des Prinzen Heinrich 
den fremd über eine Woche und feine Beziehungen zu 
ben ihn zen Agenten und Notabilitäten des Landes ha⸗ 
gen zu a Stand gefegt, die Verleumdungen würdi⸗ 
d ländiſe oͤnnen, welche gegen den achtungswerthen nie⸗ 
ind un en Generalconſul Nyſſen gerichtet worden 
fehlt has, eines gewiſſen Eindrucks im Haag nicht ver: 
hatten. Man erinnert ſich, daß, als Sir Thomas 
der engliſche Conſul, bei der Ermordung ſeines 
: werdieners durch einen Malteſer die Beſtrafung 
all a. uligten dem Gericht des Bey überlaſſen hatte, 
rigen Vertreter der chriſtlichen Mächte ſich mit 
agau vereinigten, um gegen eine ſolche Ver⸗ 
a durch Verträge geheiligten Vorrechte, als 
arb icherheit und das Leben der Europäer in 
Sir Tho areskenſtaat gefährdet werde, zu proteſtiren. 
Nyſſen 10 Reade hatte nun nicht vergeſſen, daß Hr. 
wußte 155 unter den Proteſtirenden befand, und er 
gierun tefen in ſeinen Berichten an die engliſche Re⸗ 
nithig gie zu ſchwärzen, daß das Londoner Kabinet für 
reed dieſe Beſchuldigungen der niederländiſchen 
glauben g mitzutheilen; auch gelang es ihm, dem Bey 
heit hen, daß Hr. Nyſſen bei jener Gelegen⸗ 
ſcher Zeu zauren deſtochen habe zur Unterzeichnung fal⸗ 
chriſtlches die. indem vor der Rechtsbank des Bey kein 
Prinz Hein eugniß angenommen wird. Nachdem ſich 
ſchudigungen von der Ungereimtheit aller dieſer Be⸗ 
diſchen Conſul berzeugt hatte, überhäufte er den hollän⸗ 
keit und der „uit Beweiſen der größten Aufmerkſam⸗ 
in Kenntniß daß nchen Achtung, ja er ſetzte den Bey 
würde, fo la aß er kein Geſchenk von ihm annehmen 
geworden, w . nicht Hrn. Nyſſen die Genugthuung 
und die j elche dieſer achtungswerthe Beamte verlange, 

m nicht Wc werden könne.“ 
wei z. 

2 12. September. — Die Seen von Murten 
Fiſcherſtrei je find gegenwärtig der Gegenftand eines 
antonen w. Der Canton Waadt hat den übrigen 
burg verlan verboten, auf feinem Gebiet zu ſiſchen. Fry⸗ 
einen — Zurücknahme des Verbots, hatte bereits 
Waadt zur Haft und zwei Gendarmen des Cantons 
zu wenden, als Woracht und drohte ſich an den Vorort 
Streit hält die ak dieß auf der Stelle that. Der 
in Spannung. Umgegend der genannten Seen 


Zürich. N 3 3) 


Lade 
Kam 


rungsrath auf das Be Geſtern hat ſich der Regie⸗ 
e 
außerordentlich — 2 en ehr 


Folgen der proteſta 
; ntifchez 
Radieale ſieht, wo Kalle Been Politik, die nur 


nismus und Jeſuitismu ekämpfer des Ultramonta⸗ 
8 find. ; 

Staatsrath Bluntſchli ae im Wallis zu ernten. 

bend: die Regierung von Züri 0 on, dahin gez 


Schleſiſche Communalan 


ſehr günſtigen Fahrt 


Ban te zu Gunſten der! beugen. 


Freitag den 20. September 1844. 


dieſelben nicht gehindert werden, ihren Gottesdienſt unter 
ſich zu üben. 


rauf einzutreten und zu dieſem Behuf einen Abgeordne- | nen Briefe aus Athen vom 27, 


ten in der 
itten geſendet. 

e JItalie n. N 
Bologna, 4. Sept. — Der Erzbiſchof von Köln, 

Clemens Auguſt, Freiherr von Drofte-Vifhering, iſt hier 

angekommen und wird morgen die Reiſe nach Florenz, 

ſodann weiter über Sienna und Viterbo nach Rom 


fortſetzen. 
Schweden. 

Stockholm, 10. September. (N. H. 3.) Die 
Reichsſtände haben in voriger Woche eine wichtige Frage, 
die Preßfreiheit der periodiſchen Preſſe, ent⸗ 
ſchieden. Seit dem vorigen Reichstage hat nämlich ein 
Vorſchlag des Conſtitutions-Ausſchuſſes vorgelegen, der 
auf die Aufhebung des $ 4 momt. 8 der Preßftei⸗ 
heitsverordnung, die bekannte Einziehungs-Macht 
betreffend, abzweckt. (Wenn nämlich eine Zeitung einen 
Artikel enthielt, welcher der Regierung oder zu deſſen 
Reſſort die Preß- Angelegenheiten gehören, dem Juſtiz⸗ 
miniſter nicht gefiel, fo konnte der Minifter, in Ges 
mäßheit des beſagten §, die ganze Auflage der Nummer 
der Zeitung, in welcher der Artikel ſtand, ohne weitere 
Umſtände ſogleich einziehen und die weitere Herausgabe 
der Zeitung verbieten. Ueber dieſe willkürliche Macht 
gegen die periodiſche Preſſe iſt ſeit beinahe 30 Jahren 
geſtritten worden.) Alle Reichsſtände haben dem 
beſagten Vorſchlag ihren Beifall gegeben und 
alſo in den Beſchluß eingeſtimmt, daß dieſe ungereimte, 
für die höchſte Gewalt ſelbſt unnütze und beim Reichs⸗ 
tage 1812 in geſetzwidriger Ordnung hinzugekommene 
Willkür, deren Ausübung, ohne zu irgend einem Zwecke 
zu dienen, nur dazu beigetragen hat, Mißtrauen und 
Unruhe in den Gemüthern zu erregen, endlich abge⸗ 
ſchafft werde. Es iſt, — ſowohl wegen der veränder⸗ 
ten Lage der Sachen im Allgemeinen, als auch beſon⸗ 
ders nach einer Aeußerung des Juſtizminiſters, während 
der Discuſſion der Frage, zu ſchließen, — aller Grund 
vorhanden, zu vermuthen, daß die Regierung dieſen Be⸗ 
ſchluß ſanctioniren werde. Es hat keine Abſtimmung 
ſtattgefunden. „Der Einzige — ſagt das Aftonblad 
— der mit der Sache nicht zufrieden geweſen, war der 
Präſident v. Hartmannsdorff, der dem Juſtizminiſter 
eine ſtrenge Vermahnung gab und ſeine wahren Her⸗ 
zensgedanken gegen die Zeitungen ausſchüttete.“ 

Unter den verworfenen Motionen war die, daß keine 
Anklage wegen Beleidigung des Königs ftattfinden ſolle, 
ohne daß Se. Majeſtät dazu ſelbſt Erlaubniß gegeben. 
— Frhr. T. Cederſtröm brachte eine neue Motion in 
Betreff läſterlicher Aeußerungen über die hohe Perſon 
des regierenden Königs ein. 5 

Das Aftonblad enthält Folgendes: „Wenn man die 
Angaben in den ſpaniſchen Zeitungen glauben darf, ſo 
hat der Kaiſer von Marokko ſich willig erklärt, auf alle 
Forderungen, die von Schweden und Dänemark ger 
meinſam aufgeſtellt worden find, einzugehen, nämlich, 
daß der Tribut, den ſie Marokko bisher erlegt hatten, 
ins Künftige aufhören ſolle. Wenigſtens darf man ſol⸗ 
ches aus den Ausdrücken ſchließen: „daß der Kaiſer auf 
die Forderungen aller Mächte, mit Ausnahme der Frank⸗ 

i i wollte.“ 
ae ee en ai 

Man lieſt in der „Trieſtiner Zeitung“ vom 13. die⸗ 
fes: Mit dem der Geſellſchaft des „öfterreichifchen 
Lloyd“ gehörigen Poſt⸗Dampfboote ſind uns Briefe aus 
Athen vom 7. dieſes zugekommen, welche im Uebrigen 
wenig Bemerkenwerthes enthalten. Das Land war 
ruhig und die Geſchäfte ſtockten. Kalergis ſtand im 
Begriffe nach England abzugehen, wo ſein Oheim, ein 
ſehr begüterter Mann, angeſiedelt iſt. Das kk. Dampf⸗ 
ſchiff „Vulcano“ war den 8. dieſes von Athen nach 
Corfu abgegangen. An Bord deſſelben befand ſich der 
kaiſerl. ͤͤſterreichiſche Miniſter am griechiſchen Hofe, 
Ritter von Prokeſch, welcher den öſterreichiſchen Conſul 
zu Corfu abholen und ſich dann nach Trieſt verfügen 
wollte. Wir erfahren aufs Neue, daß die Gouver⸗ 
neure von Corinth und von Megara Befehle erhalten 
hatten, einige Brigaden Gendarmerie und leichte Trup⸗ 
pen längs dem Iſthmus abzufenden, um die Räuber, 
welche die Felleiſen des öſterr. Lloyd plünderten, einzu⸗ 
fangen, und jedem ähnlichen Falle für die Folge vorzu⸗ 
Schon auf der letzten Durchreiſe über die 


Schleſiſcher Nouvellen⸗Courier. 


5% Breslau, 19. Schenbers Aegenbeiten veröffentichen, (Im nächften Blatte ausfihrücher über angelegenheiten hierorts zu ordnen, 


Lloyd geyörigen Four⸗ 


Aehnliches mehr zu beſorgen ee fo daß nichts 


chen eingetroffe⸗ 
Auguſt enthalten faft 


Alles ſchei 
Niemand aber gehorchen zu wollen. Die Wale n 


der Hauptſtadt währten noch an und hi 

Bevölkerung in einer um fo gieren Affen Br 
mehre zu Abgeordneten gewählte Capitani mit en 
Begleitung von bewaffneten Palikaren eingetroffen 2 
ren. Uebereinſtimmend wird gemeldet, daß die Unſicher⸗ 
heit in Athen, oder doch die Furcht vor Gewaltthätig⸗ 
keiten jeder Art, ſo groß geworden war, daß ſelbſt bei 
Tage viele Verkaufsläden und Magazine ungeöffnet blie⸗ 
ben. Die Mörder eines Mannes aus Athen waren be⸗ 
kannt, oder es wurden doch verſchiedene Individuen aus 
dem Pöbel des begangenen Mordes bezüchtigt, aber Nie⸗ 
mand wagte ſie feſtzunehmen. 


Osmaniſches Reich. 


Konſtantinopel, 28. Auguſt. (A. 3.) In Sy⸗ 
rien herrſcht fortwährend Verwirrung. Die Pforte hat 
neue Truppen dahin geſchickt. Zahlreiches Raubgeſindel 
macht faſt das ganze Land unſicher. Zum Theil ſind 
dies gewiß Flüchtlinge, welche die jetzt dort ſtattfindende 
Rekrutirung von ihrem Heerd verſcheucht. Deſſenun⸗ 
geachtet hat Namik Paſcha ſchon 6000 Mann zuſam⸗ 
mengebracht. Auch die in Sivas concentrirten Truppen 
ſind nun in Abtheilungen in mehrere Provinzen Klein⸗ 
aſiens, nach Diarbekir ꝛc. auseinander gegangen, um 
überall Rekruten zu preſſen. Was man von Leuten 
von 12 bis zu 60 Jahren habhaft werden kann, wird 
ergriffen und mit Gewalt in den Soldatenrock geſteckt. 
Freiwillig ſtellt ſich keiner. Einen an den Andern ge: 
bunden führt man ſie in die Uebungsplätze ab. Bei 
einem etwa ausbrechenden Krieg würden dieſelben Per⸗ 
ſonen freiwillig ſich ſogleich zum Heer ſtellen; aber das 
Kaſernenleben ſcheuen ſie wie den Tod. Und im 
Grunde — hat etwa der geſunde Sinn dieſer Barbaren 
ſo ganz Unrecht? Sind es allein die großen ſtehenden 
Heere, welche die Völker beglücken, die ſo und ſo viel 
Millionen jährlich vom Schweiß des Landes verzehren 
und noch eben ſo viel durch die für den Gamaſchen⸗ 
dienſt der Nationalbetriebſamkeit entzogenen Hände Ver⸗ 
luſt bringen? Doch wollen wir gerade nicht beſtreiten, 
daß es für die Türkei vielleicht Bedürfniß war zunächſt 
ebenfalls dies für nothwendig gehaltene Uebel Europa's 
ſich anzueignen. Man wollte fünf Armeecorps bilden, 
jedes zu 50,000 Mann, zwei für Rumelien und drei 
für Kleinaſien und Syrien. Von 50,000 iſt man aber 
jetzt ſchon auf 30,000 Mann herabgekommen. Ein 
ſechſtes Corps ſollte noch errichtet werden, eigens um 
endlich einmal die Unterwerfung der Kurden zu bewerk⸗ 
ſtelligen. Dieſe Bergvölker zahlen bis jetzt weder Ab⸗ 
gaben, noch ſtellen ſie auch nur Einen Mann. Ihre 
Bemühung wird jedoch nicht leicht ſein. N 

Alexandrien, 28. Auguſt. (A. 3.) Das Dampf: 
boot Bentinck iſt von Calcutta mit 86 Reiſenden an⸗ 
gekommen, darunter der franzöfifche Generalconſul in 
China, Rattimenton und ſeine Familie. Der Handel 
ift fortwährend in derſelben drückenden Lage, Mehemed 
Ali will keine Baumwollenverkäufe vornehmen laſſen, 
Niemand getraut ſich, mit dem Vicekönig über Geſchäfts⸗ 
ſachen zu ſprechen, und man lebt überhaupt in großer 
Ungewißheit über den Ausgang der Dinge. 


Amerika. 


Nachrichten aus New⸗Pork vom 17. Auguſt be; 
ſchäftigen ſich faſt ausſchließlich mit einem dort ik 
laufe befindlichen Gerüchte, demzufolge der Congreß zu 
einer außerordentlichen Seſſion einberufen werden foll 
Als Urſache werden die Umtriebe Englands in der Fra j 
wegen der Einverleibung von Tejas in die Ver. S1 
angegeben. Einer Andeutung des Journal of Com- 
merce zufolge hätte man ausfindig gemacht, daß die 
mexicaniſche Regierung die zu den Koſten des Zuges ge⸗ 
gen Tejas erforderlich erachtete Anleihe von vier Mil⸗ 
lionen Dollars mit Hilfe Englands zu Stande ge⸗ 
bracht habe und ſchöpfte daraus Beſorgniß in Be⸗ 
treff der ferneren Abſichten der englischen Regierung. 

Aus Rio Grand wird vom 2. Juli gemeldet, daß 
die Inſurrection in jener Provinz noch keinesweges 
unterdrückt ſei, daß vielmehr die Inſurgenten, noch im⸗ 
mer zahlreich und wohlgerüſtet, Dörfer und mitunter 
ſogar nicht unbedeutende Städte brandſchatzen und plündern. 

— —— 


und hat bereits den 
ner Stadtverordneten haben ſich für die Du Saga⸗ | diefen Gegenftand.) Turnübungen in der Anſtalt des Hrn. Rödelius de a 
erklärt und machen im Saganer Wo 8 Bw” gewohnt. Da in dieſer Angelegenheit an den biefigen 
18. September den Anfang, Berichte übe te vom Lehranſtalten bisher See e Mei 
ſamkeit unter Vorſitz eines Magistrate mender . ſch icht e. welche . nuch, een dag die au 


AR: 
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zu mann iſt aus Berlin hier angekommen, um 


der Meinungen und die Herſtelung eines allgemeinen 
Turnplatzes herbeiführen werde. 1 


(Brieg. Wochenbl.) Am 21. Juli wurde in Gut⸗ 
tentag der Branntwein förmlich begraben. Da näm⸗ 
lich faſt alle Katholiken in der dortigen Gegend dem 
Mäßigkeitsvereine zugeſchworen haben, wurde etwas 
Branntwein in ein Füßchen gegoſſen und dieſes in Pro⸗ 
zeſſion mit Muſik und fliegenden Fahnen unter dem 
Galgen verſcharrt. ö 


Hirſchberg, 19. September. — Fürſt Pückler hat 
uns geſtern früh wieder verlaſſen und iſt, dem Verneh⸗ 
men nach, wieder nach Goldberg geritten, von wo, wie 
man ſagt, derſelbe eine Reiſe nach Berlin antritt. 
Während ſeines Aufenthaltes hierſelbſt hat er viele Aus⸗ 
flüge in unſere ſchöne Umgegend gemacht, aber auch fleißig 
geschrieben, was immer Nachts geſchah. 


Wundergeſchichten. 

(Vergleiche Breslauer Zeitung No. 219., Beilage.) 

Herr Ir. Weis iſt dem katholiſchenKirchenblatte 

mit einem Angriffe gegen meine Bemerkung in No. 
216. dieſer Zeitung über die Veröffentlichung von 
Wundergeſchichten zuvorgekommen und wird dadurch 
gewiß den Dank aller Wundergläubigen verdient haben. 
Ich für meinen Theil bin zufrieden, wenn ich die Be⸗ 
ſprechung einer Frage angeregt habe, welche nach dem 
eigenen Urtheil des Herrn Dr. Weis keine unwichtige 
iſt. Die Leſer dieſer Zeitung mögen mir indeſſen noch 
einige Worte zu meiner Rechtfertigung geſtatten. 
Es hat ſich, ſo dünkt es mich, bei publieiſtiſchen 
Streiten hin und wieder der Uebelſtand eingeſchlichen, 
daß die Wortführer, in der Hauptſache einig, ſich an 
Nebenſachen anklammern und, auf dieſe geſtüzt, ihren 
Gegnern vor dem Publikum einige Streiche beizubringen 
ſuchen. Ich möchte Herrn Dr. Weis nicht gern unter 
dieſen Kämpfern für Recht und Wahrheit ſuchen, da 
feine Darftellung der Sache ſonſt keine Verſtellung ver⸗ 
räth. Wenn mich derſelbe aber nicht abſichtlich ver⸗ 
kannt hat, was dann? 

Mein, kurzer Artikel über den Rock in Trier und 
ſeine angeblichen Wunder war nicht ſowohl gegen die Re⸗ 
dactionen, als gegen die Inconſeguenz der Cenſur 
gerichtet, welche Wunderberichte für indifferen: hält, ob⸗ 
gleich fie Berichte von angeblichen Thatſachen in der 
politiſchen Welt unter dem Mikroskope betrachtet und 
ihre Bekanntmachung verhindert, wenn ſie nur im Ge⸗ 
ringſten zweifelhaft erſcheinen. Ein Beiſpiel möge das 
Verfahren der Cenſur deutlich machen. Die ... Zei⸗ 
tung berichtet: durch die Berührung der und der 
Reliquie des und des Heiligen iſt ein Mädchen, welches 
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geweſen iſt, augenblicklich geheilt worden. Das Wun⸗ 
der iſt um ſo größer, weil u. . w. Der Cenſor hat 
mithin keinen Anſtoß an dieſem angeblichen Factum 
genommen und überläßt es den Leſern, die Sache für 
ein Wunder, eine natürliche Begebenheit, eine abficht? 
liche oder unabſichtliche Täuſchung, eine Tageslüge zu 
halten. 

Da es nun nur ſehr wenige Philoſophen giebt, und 
vielleicht unter den Leſern einer Zeitung nur neun Zehn⸗ 
theile — ich würde mich freuen, wenn ich mich ge— 
täuſcht hätte —, welche über die mitgetheilten That⸗ 
ſachen reißere Betrachtungen anſtellen und ein ſelbſtſtän⸗ 
diges Urtheil fällen, ſo dürfte meine Anſicht, daß ohne 
Kommentar mitgetheilte Wundergeſchichten entwe⸗ 
der Unglauben — Spott —, oder Aberglauben — 
Dummheit befördern, leider nicht ohne Grund ſein. 
Wenn ich alſo die Cenſur einer Inconſequenz zeihe, in⸗ 
dem fie auf einer Seite allen nach einer gewiſſen Rich⸗ 
tung hingehenden Mittheilungen ängſtlich den Eingang 
in die Oeffentlichkeit wehrt, auf der andern aber dem 
Unglauben oder dem Aberglauben Thür und Thor öff⸗ 
net, bin ich wahrlich nicht als Vertheidiger derſelben 
aufgetreten, wie mir nicht undeutlich vorgeworfen wird, 
obgleich ich mich am Eingange meiner Notiz ausdrück⸗ 
lich dagegen verwahrt hatte. Was nun die Nedactionen 
angeht, ſo halte ich es für ihre Pflicht, daß ſie außer⸗ 
ordentliche Dinge, wenn ſie keine Bürgſchaft dafür 
gewähren können, mit Vorſicht aufnehmen, ihren Zweifel 
äußern oder wenigſtens eine Verbindung derſelben mit 
der gewöhnlichen Ordnung und Folge der Dinge her⸗ 
zuftellen ſuchen, damit die Leſer ihrer Blätter nicht itre 
geleitet werden. Keine preußiſche Cenſur, die Trierſche 
im vorliegenden Falle etwa ausgenommen, würde es 
den Redactionen verwehrt haben, ihre Betrachtungen 
über die Bewegung in Trier und die dort geſchehenen 
angeblichen Wunder an die Berichte darüber anzu⸗ 
knüpfen — der gegenwärtige Streit iſt ein Beweis da⸗ 
für, was die Breslauer Cenſur betrifft —, oder we⸗ 
nigſtens ihre beſcheidenen Zweifel an der Thatſächlich⸗ 
keit der Wunder zu äußern. Wenn nun manche Re⸗ 
dactionen dennoch jene Wunder als ſolche ohne 


ſic und ſpreche es hier noch einmal aus, daß ſie ſich 
an der Oeffentlichkeit vergangen haben. Hr. Dr. Weis 
ſucht den Fehler ſolcher Redactionen dadurch zu beſchö⸗ 
nigen, daß er ſich auf die Fähigkeit des Publikums, 
zwiſchen den Zeilen zu leſen, beruft. Dies wäre ein 
ſchlimmes Auskunftsmittel, welches, in gutes Deutſch 
überſetzt, hier alſo lautete: die Zeitungen haben dir zwar 
gemeldet, in Trier ſei ein großes Wunder geſchehen, 
allein, liebes Publikum, die Sache iſt nicht wahr. Hr. 
Dr. Weis wird mir gewiß recht geben, wenn ich ſage, 
daß diejenigen, welche nicht verſtändig genug find, 
zwischen den Zeilen zu leſen, gefoppt werden, die 
Wenigen aber, welche es ſind, bei der Operation ein 
unwillkührliches Lächeln beſchleichen wird, mögen ſie 
nachher auch noch fo ernſthafte Betrachtungen über das 
Jahr 1844 und feine merkwürdigen Begebenheiten an⸗ 
ſtellen. Das Lachen, was Herrn Dr. Weis fo. vielen 
Anſtoß gegeben hat, und worauf er mich eine bittere 
Anklage der Frisolität des Zeitalters baſiren läßt, dürfte 
ihm jetzt erklaͤrlicher ſein, indem es ſich nur auf die 
Wundergeſchichte bezieht, zwiſchen deren Zeilen nach 
dem eigenen Winke des Herrn Dr. Weis der Ver⸗ 
ſtändige herausleſen ſoll, daß es eben keine ſei. 


— — Behnſch, 


Auflöſung der Charade in der geſtr. Zeitung: 
Salpeter. 


Aufloſung der Homonpme in der geſtr. N 
aß et. 


ae : n 
; reslau, vom 19. September. 
Von Eiſenbahnactien ſind heute mehrere niedri 
Sberſche SA 7 war unbedeutend. iedriger bezahlt 
„ie. A, C. 114 Br. 
Bern e I: Br. 113%, Gib. 
erſchl. Lit. B. 4% Vvolleingez. p. C. 
Breslau-Schwribnigfreiburgen 10 — — bez. 
dite e dito Priorit. 102 Br. 
Rheiniſche 5% BR 5, Br. 
Oſt⸗Rheiniſche (Köln⸗Mind.) Zuſ.⸗ Sch. 107% bis 
Niederſchleſ.⸗Märk. Zuſ.⸗Sch. p. C. 1093, % bis J beh. 
Sächſ.⸗Schleſ. (Dresdn.⸗Görl.) Jul. Sch. p. 
Neiſſe⸗Brieg Zuſ.⸗Sch. p. C. 101. Br. 
Krakau⸗Oberſchleſ. Zuſ.⸗Sch. p. C. 104 ½% Br. 
Wilhelmsvahn (Koſel⸗Oderberg) Zuſ.⸗Sch. p. C. 103 ¼ Br. 
Berlin⸗Hamburg Zuſ.⸗Sch. pr. C. 112 Br. N 
Livorno⸗Florenz p. C. 116 bez. 
Mailand⸗Venedig p. C. 114 Gld. 


— —— — U—ͤ—— EEE ECT ET 770001 


r. 
6. 110 u. 109% b. 


Die Red. 


bis 1 Uhr Mittags 


entweder in Breslau an den Hauptrendanten der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, Hrn. Simon, 
auf dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe, oder in Krakau an unſern Bureau⸗Vorſteher, Herrn 
auf dem Krakauer Oberſchleſiſchen Bahnhofe, zu leiſten. 

Diefe Einzahlung von 10 pt. wird auf den Quittungsbogen in Breslau durch 
Hauptrendanten Herrn Simon, in Krakau durch den Bureau ⸗Vorſteher Hrn. Simſonſauf Kopeziowig am heutigen Tage, zeigen 
beſcheinigt, weßhalb die Herren Actionaire die nach den Nummern geordneten Quittungs⸗ wir hiermit 
Bogen und ein beizulegendes Verzeichniß derſelben mit der Zahlung einzureichen 


Simſon, 


aben. 5 1 
Auf jeden Qufttungsbogen werden an Zinſen vom 1. Aprit bis 30. September, 6 Mo⸗ 
nat, zu 4 pEt., i 


ſechs Silbergroſchen 


den Herren Actionairen durch Anrechnung vergütigt, wonach auf jeden Qusttungsbogen 
neun Thaler vierundzwanzig Silbergroſchen in Preußiſchen Courant 


einzupahten, find, 


10 en verweiſen übrigens die Herren Actionaire rückſichtli 
ng auf den J 18 des Geſellſchafts⸗Statutes, welcher beſtimmt: 
Zahlt ein Actionair den geforderten Betrag bis ſpäteſtens am letzten Zahlungs⸗ 
5 bes 13) nicht ein, ſo verfällt derſelbe für jeden Actienbetrag per 100 Rthlr., 

elchen der Verzug eintritt, in eine Conventionalſtrafe von zwei Thalern. 
ſedann binnen 4 Wochen nicht die Einzahlung des ausgeſchrie⸗ 
des betreffend n A und der verhängten Conventionalſtrafe, fo wird die Nummer 
beſtim 3 uittungsbogens durch eine zweimalige Inſertion in die § 22 


2 Zahlung des öffentlich bekannt gemacht 
nehmer der Geſellſch 
vogens wird ſodann ein n 

Breslau und Krakau den 13. Auguſt 1844. 

Direktion der Krakauer 
\ 10 bahn⸗Geſ⸗ 


Die Herren 


aufgefordert die Proce 
7 in 


dritte Einzahluag mit zehn 


in der Kanzlei 
ter Produktion 

0. Beda n Betreff 
General⸗Verſammlung in Bette 
gefaßt werden folk Militſch 


Direete 


der Quittungsbogen, zu leiften, 


der 


zen Eten September 1844. 


Trebnitz⸗Zdunyer Actien⸗Chauſſee. 
Actionaire der Trebnig⸗Zdunper Chauſſeebau⸗Geſell 1 früh 1 uhr an Entkräftu 
7 f N ben Keen Bee kit, ar oh räeiven des 159 * 
der Woche vom 7 ten bis 12ten October e. iffarius und Notarius publicus { 
des Juſtiz⸗Kommiſſarius Thebeſius hierſelbſt, 


t des gezei 


Ait nicht in Anrechnung gebracht werden, dabei der na 
für ie noch ch Verzinſung der Aetien⸗Beträge ein neuer 5 


Geſellſchaft. 


en ee ren) un a neue Iatägige Friſt 

tloſem Ablaufe wor, es und der Conventionalſtrafe fe 

Renee Wee e e Quittungsbogens a 
wertuſtig, und an die Stelle des amortifirten Quittungs⸗ 


g neuer \ 
Beſten der Geſelſchalt an der Breslauer Dörte palm ausgefertigt und zum 


. Eiſen⸗ 


Im Auftrage 


ergebenſt an 
Stubendorf den 17. 


ſt an. 


Der Juſtiz⸗ Director 
und Frau. 


Verbindungs- An 
Wilhelm Kiruein, 

eſetzt; nach deren 
r Rechte als Theil⸗ 


Entbindung meiner lieben 
geb. Katt ge, 


Nieder Step hanse 


ſanfte 
Commi 
gegen deſſen Quittung, un, zeigen, 


Alexander v. Both, 


wozu cautionsfähige Unternehmer ſich einfinden wollen. 


Verlobungs-Anzeige. : 
Die Verlobung unferer Tochter Hedwig 
denſ mit dem Herrn Grafen Ferdinand von Arco 


September 1844. 

Der Standesherr 
Hpaeinth Graf Strachwitz und Frau 
— — 


Verlobungs⸗Anzeige. 

Die Verlobung unſerer Tochter Bertha 
mit dem Herrn Paſtor Hirche zu, Rohnſtock 
f zeigen wir, ſtatt beſonderer Meldung, erge⸗ 
ch der Folgen der Nichteinzah⸗ benſt 
Fürſtenſtein den [Sten September 1844, 


Als ehelich Verbundene empfehlen ſich; 


Erneſtine Kirſtein geb. 
Schweidnitz den 18. September 18 — 


8 N eigen. 
beehre ich mich 8 en 8, Geßtb. 1844. 


Todes = Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 


entfernten Verwandten und 

mit tief betrübten Herzen ergebenſt 
Julie Feige, als Wittwe. 
Franziska v. Both, als Tochter. 

Prems Lieut. 


eium der Trebnitz⸗Zdunyer Chanflecban.| ar 3 Sie 
Liegnitz den 12. September 1844, 


ch ung. 

Die Reſtauration auf den Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahnen in Lie gni 
Maltſch und Breslau ſollen Dienſtag den re „ 3 8 
im techniſchen Bureau, Altbüßer⸗Straße No. 45 hierſelbſt, meistbietend verpachtet; werden, 


Die Verpachtungs⸗Bedingungen 


find täglich von 8 bis 12 Uhr Vormittags und von 2 bis 6 uhr Nachmitlags im . 
nannten Bureau, ſowie im Bureau des Liegnitzer Bahnhofs einzuſehen. 1 2 — 
Breslau den 16ten September 1 


844. 
der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗ Direction. 
Man gen 


a SEIEN 
Todes⸗Anzeige. 
93 u Park entſchlief heute Mor⸗ 
um 5½ unſere theuere geliebte. 
Louiſe Amalie von Vethacke. Thel 
menden Freunden widmen tiefbetrübt dieſe 
Anzeige e 
N die hinterbliebenen Geſchwiſter. 
Görlitz den 17ten September 1844. 
— — — ee, 
Todes Anzeige. 
(Statt beſonderer ere i 
Das heute Morgen um 3%, u 
Ableben unſerer geliebten Some ale 
Walther, zeigen wir auswärtigen Ber⸗ 
Kretſchmerſ wandten und Freunden hiermit ergebenſt an 
Moptais den Iten September 1844. 


Die hinterbliebenen Geſchwiſter. 


T 
Nach en er ige, 

Nacht Iiis tem Krankenlager endete 
1 G. Bas Uhr der Schneidermeister 
vater, acer Vater, Gross- und Urgross- 
r an irdische Laufbahn im 72sten 
Nervenschlage. Dies zeigen, 

uderer Meldung, tief betrübt 


an 
die Hinterbliebenen. 
Breslau den 18. September 1844. 


zeige. 


Krauſe. 


ui Todes: Anzeige. 
Nern. hieſigen und aus wärti 2 
1 und Bekannten zeigen enn e 
f N dtem Herzen, anſtatt beſonderer Meldung, 
Feige hiermit ergebenſt an: daß unſer Gatte, 
Freunden] Vater, Schwieger⸗ und Großvater, der ge⸗ 
an. weſene Brauer⸗Meiſter Herr Ehriſtian 
Gottfried Frie be, ſein ſonſt ſo rüſtiges 
und thätiges Leben heute Mi 12 Uh, 
ntkräftung 


im im 77ften Jahre, an völliger 
und fanft endete. 
reslau den ten September 1844, 
Die Hinterbliebenen a 


Juſtiz⸗ 


. . 2 a En n E ˙. ˙ a e r . 
— 1901 — 


Todes = Anzeige. dem rathhauslichen Fürſtenſaale einen Licita⸗⸗ ö Pro el a m 
Heite verloren wir durch den Tod unſern tions⸗Termin anberaumt und können die Ver⸗ Die Actiengeſellſchaft der Kryſtallglasfabrik & rt Uran . 

geliebten Guftad, in dem Alter von einem miethungs bedingungen in unſerer Rachsdie; klart. Es wird daher auf den Antrag der, am I2ten d. M. be , hat ſich inſolvent er. 

Jahre und 10 Tagen. nerube eingefehkm, werden, ſo wie der Schaff horde verſammelten Gläubiger die Eröffnung des Univerſalko . diesſeitiger Königl. Be⸗ 
| Herrmennsdorf den 18, September 1844. ner Rauer auf dem Leinwand hauſe die Bo: ſienthal beſchloſſen, und es werden die Ediktstage feftgefegt n über die Fabrik There⸗ 
Wundarzt und Geburtshelfer Schmidt den und Gewölbe zur Beſchricni Mir gan 1) Zur Anmeldung und gehörigen Nachweiſung der Foren in gegeben, wie folgt: 

nebſt Frau. wird, Breslau den e Ag 5 ontag den Iten leilften) November d. 3.5 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ un 2) Zur Abgabe der Einreden ‚gegen die angemeldeten Forder 5 


Todes ⸗ Anzeige 


; ; ungen. auf 
l idenzſtadt. Mittwoch den Ilten leilften) Decems Fe‘ 
ER ae Alice Ken unnd langen ſchwe⸗ 8 2 5 ach t nn g. ) Zum Anbringen der Schlußrezeſſe, und zwar: Mer d. J. 
Erneſtine, geborne 669 15 N Frau 1 0 ib Erhebung des Waa⸗ a. der Repliken auf Freitag den 10ten (ehnten) Januar 1845 ER 
1 eben, eie ic bie N ns . 10 = b. der Dupliken auf Sonnabend den 2öften (fünf und zwanzigsten) Sanyar 1845 
teunden und Bekannten f. N & ; Termin anberaumt. Aer 
rer Meldung an. W katk beſoude⸗ a) für die Verwiegungen auf der ER werden demnach ſämmtliche Gläubiger hiermit aufgefordert 


Kaps, Ober⸗Landesgeri ts⸗Diätari 
82 
Breslau den 19. Seo ine 


an 
ſtädtiſchen großen Waage, und Tagen um ſo mehr in Perſon, oder durch einen bevollmächtigten Vanteeter zu chene 
b) für die Verwiegungen des Le- als das Nichterſcheinen am erſten Ediktstage den Ausſchluß der Forderung von der Gonna, 
ders zur Zeit an der fos|Mafie, das er a den un 1 den Ausſchluß mit der an demſel⸗ 
ben vorzunehmenden Handlung zur Folge hat. { 
genannten Cullmannſchen Buga werden alle diejenigen, welche irgend etwas, zur Conkurs⸗Maſſe Gehöriges in 
Scheune, Händen haben, aufgefordert, daſſelbe bis zum erſten Ediktstage, vorbehaltlich ihrer Rechtsan⸗ 
vom 1. Januar k. J. ab ander- ſprüche an die Maſſe und bei Vermeidung gefeglichen Einſchreitens bei Gericht zu übergeben. 
B * 3 Jahre verpachtet wer⸗ Schließlich wird beigefügt, daß, ungeachtet dieſer Concurs⸗Eröffnung, der Betrieb der 
N Kryſtallglasfabrit Thereſtenthal in feiner bisherigen und möglichſt ſchwunghaften Ausdehnung 
den. i 5 fortgefegt wird, und daß zu dieſem Behufe in der Perſon des Königl. Adv. Herrn r. 
Zu dem Ende iſt auf den 30ſtenſh. Senger in München ein Maſſa⸗ Curator beſtellt worden iſt, welcher feine: Funktion an 
dieſes Monats Vormittags zehnſort und Stelle durch einen Subſtituten ausübt. 


— 


M 7 
Nach langen, ſehr Anzeige. 


den Willen € 5 
ſchlief geſtern in N n Gottes, ent: 
1 uhr meine 1 der Nacht zwischen 12 und 


allen Verwandten und Beten Theilnahme, 


ü ierdur N i d th⸗ Den 21. Auguſt 1844. 5 
Breslau, den 10 — 5 . uhr ein Termin auf dem rath 14 2 1 
9. Septbr. 1844. Be nn Königl. bayr. Landgericht Regen in Niederbayern. 
N häuslichen Fürſtenſaale anberaumt 


worden, zu welchem Pachtluſtige 1 ! . 
mit dem Bemerken eingeladen Freiwilliger Verkauf. f 


Theater: 5 | 
Meuertoive. werden, daß die Bedingungen der Mit dem Verkaufe 


Freitag den Mften 


v iner zum erſtenmale: „Der ; N der auf der du ße menade an dem Platze der Salvator⸗Kirche und auf der 
e prinz.“ Schwank in 3 Akten Pacht in der Rathsdienerſtube x 8 W Bauplätze; un . . 
Perf . ſeingeſehen werden können. 2 der unter Nro. 27 der Aecker in der Odervorſtadt auf dem Vincenzeibing belegenen 
enz Hr. v. Prinz Wolfgang, Hr. Lin Breslau den 11, Sept. 1844. Ziegelbrennerei ei 
zen, Hr. v. Walberg, Kavalier des Prin⸗ 


i iefi 3 ıftragt be ich i ivatlicitati aufgeboten 
RM uinandz der Leibarzt, Herr Der Magiſtrat hieſiger Haupt- beauftragt, habe ich im Wege der Privatlicitation zur Entgegennahme von Kaufge 


1 g 5 ; einen Termin auf 
Rottmayını der geheime Seeretair, Hr. „und Reſtdenzſtadt . den 25ſten d. Mts., Nachmittags 4 uhr, 
E 6 are, EiNe "Grit Bekanntmachung. „in meinem Geſchaftslocale, Nicolaiſtraße Nro, 10 und Al, angeſetzt. 
Ecce ir Sopm, Schuster, ers Sog, &s werden ale dieenigen, weiche an die]? Epen bafelbfk kann bis zum 23. d. Mie, täglich von 9 Do 19 uhr Vorm, und 3 bits 


Eo hn, Schuſter, Herr Stotz; 
Ka Nr FR Madame 
Mad, Rot + > Gräfin Bernau, Hofdame, 
zen, die He mayer. Zwei Lakaien des Prin⸗ 
10 rauf: Gregor und Hillebrand. 
ſpiel in Palider Sohn auf Reiſen.“ Luft: 
— en von Feldmann. 


verloren gegangenen zehn Stück Actien der 6 uhr Nachmittags von den Kaufluſtigen jede nähere, fie intereſſirende Auskunft erlangt und 
Stettiner Strom: Verſicherungs ⸗Geſellſchaft, Einſicht der Verkaufsbedingungen, jo wie der obigen Grundſtücke betreffenden Documente ꝛc. 
wovon fünf die No. 360, 357, 358, 300 und genommen werden. Breslau, den 18. Sept. 1844. 8 
300 führen und urſprünglich für den Kauf⸗ 8 Lö we, Königl. Juſtiz⸗Commiſſarius und Notar, 
mann E. Krahnſtöwer ii Lugau 1 5 

ferti ich Ceſſion vom bren Augu — * Are Ti 
3 een Kanold & 2 5 zu Bekanntmachung. F. W. Brukbräu's ſämmtliche 
a Breslau zugefallen, die übrigen fünf Actien] Die in dem Dorfe Biskupie, Beuthener erotiſche Romane. 
Di Höhere Bürgerſchule. welche die No. 480, 487, 488, 480 und 490 Kreiſes, belegene, unter No. 10 des Hypothe⸗ Inhalt: Verſchwörung in München. — Noſa's 
e brchrten Eltern, welche ihre Söhne führen und urſprünglich für den Kaufmann kenbuches verzeichnete, nach der in unſerer Re Gardinenſeufzer. — Aus den geheimen 
5 Aufna me in die Anſtalt angemeldet haben, J. Feldtmann zu Stettin ausgefertigt, giſtratur während der Amtsſtunden nebſt Hy. Memoiren einer Sängerin. — Schürzen⸗ 
rain Fre dieſelben mir behufs der Prufung duch Ceſſton vom Zten Auguft 1841 glei: pothekenſchein einzuſegenden Taxe auf 6840 Rtl. rathſel ac, 


eitag, R ber, falls der Handlung Kanold ck Comp. zu 20 Sgr. gejhäsre Mühle foll im Wege der ollſtändig in 10 Bänden. 
Dr 1382 Ne a au 4955 en find, und eine jede Xctie] nochwendigen Shbhaftacion den s e 5 8 deer 6 Ei 
II darauf finder die Inscription flatt, einen Werth von 200 Nthir. hat, als Eigen- 21. Novbr. C. Vorm. 10 Uhr in Ruda es 5 . 8 
keslau den 18. September 1844. thümer, Eeſſienarien, Pfand⸗ oder ſonſtige öffentlich meistbietend verkauft werden, wozu koͤnnen durch unterzeichnete Buchhandlung, 


Dr. Kletke. Briefs⸗Inhaber, oder deren Erben Anſprüche] Kauflaſtige eingeladen werden. zuſammengenommen, für 


zu haben vermeinen, öffentlich vorgeladen, ſich Gleiwitz, den 21. April 1844, nur 12 Fl. oder 7 Rtl. 15 Sgr. 


Dankſa gung. binnen 3 Monaten oder ſpateſtens in dem Gerichtsamt des Majorats Ruda bezogen werden. N 
. Inhaber des * in am 21. October e. Vormitt. 11 Uhr 0 und Biskupitz. G. P. Aderholz in Breslau. 
Jaſltens Garten zu Scheitnig, Hrn. Oekonomie, vor dem Herrn Land: und Stadtgerichtsrath 5 2 3 
ſpector Seide l, u. allen den verehrten Herren Kölpin in unſerm Gerichts⸗Lokale anſtehen⸗ Pferde. Verka 2 f. TH; er stets mit den neuesten Erscheinun- 


u. D g 

ſuchen un welche ſich den Wiederbelebungs⸗Ver⸗ 
3 Uhr vuſerer, am Löten d. M. Nachmittags 
der verwin, Lungenſchlage betroffenen Mutter, 
Ober⸗Aroinweten Frau Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
wiewohl | Krater Häger menſchenfreundlichſt, 


den Termine zu melden, widrigenfalls ſie ai Es ſollen am 28ſten d. Dis. Vormittags 5 par 
allen ihren Ansprüchen an dieſe For %o uhr vor der Hauptwache in Ohtau 53 Stud D 
rungen und die Actien präcludirt, ihnen da⸗ ausrangirte Königl. Dienſtpferde gegen gleich „ wie der W 
mit ein ewiges Srillſchweigen auferlegt were baare Bezahlung an den Meiſtbietenden ver⸗ Musikinlien-KeitrAnstalt 
der wird und hiernachſt die Actien für amor:|; auft werben. : BL. Oireuckant In Bronan, 
tiſirt erklürt werden follen. Kantonirungs⸗ Quartier Plohe am I2ten Kupferschmiedestr, N. 13, Schuhbrucke Ecke, 


dabei Bench er ohne Erfolg, unterzogen, oder Stettin den aten Juni 1844; u ıiedestr, N £ 
Be twilli : A den, fagen tettin den laten J g September 1844. a können täglich Theilnehmer unter den 
wid Seemit une "iefoefüpttefem Bank. Königl. Land⸗ und Stadt⸗ Gericht. Das Kommando des Aten Huſaren⸗ billigsten Bedingungen beitreten 
Biegung peda, September 1844. Gefundener Leichnam. 9 f Der Te xt für die Predigt in der St. Tri⸗ 
Fran Woerwaiſten Söhne der Verſtorbenen: Am Ilten d. Mts. iſt in der Oder am. — l nitatfskirche, Sonnabends den 21. Septbr., 
und Gustav Lorenz und Worit Vorderwalde auf Oswitzer Gebiete ein weib⸗ Pferde⸗Auction. € früh 9 uhr, if Jeſaia cap. 42, 18-21, 
Zu 0 Häger. licher Leichnam gefunden worden, 5 Fuß Dienſtag den 24. September c. Vormittags M. Car o. 


0% Zoll groß, anſcheinend 50 bis 60 Jahr um 10 uhr ſollen vor der hiefigen Haupt: — — —— 
4 1 Ehe 2 ziemlich dichtem Kopfe wacht 275 30, zum Allerhögften Königl.“ Hinterhäuſer No. 10, eine Treppe 
haar und Zopf; die Vorderzahne fehlten ſo⸗] Dienſt nicht mehr geeignete Pferde des unter⸗ hoch, werden alle Arten Eingaben, Vor⸗ 
wohl im Ober- als im Unterkiefer. Um den zeichneten Regiments, öffentlich an den Meiſt⸗ ſtelungen und Geſuche, Inventarien, 


erungs⸗Verdingung. 
ee fon die Lieferung von 


1182 f des Bettdecken, 


N: ügen inclusive für] i eine ſtarke Peitſchenſchnur bietenden, gegen gleich baare Bezahlung, ver zii f 
1002 Launer, Serge Feel ff gend A2 55 Sante Der kauf eaten ral „ De e eee eee 
en ⸗ ü i ive für i de in einen Knoten ges] Neuſtadt den ug Sir R 5 1 
56 Offiziere, sügen inclusive für AR: . zwei leinen Kenigl ötes Huſaren⸗Regiment. n Publikum erlaube ich 
3111 Lame incl für 48 itte, Sen mit de Fee at der weer Peta ant machung. 6k aus Micra, Banner a 
ern i } izi i idet: mi ; in ; s 
548 Strohſacke n incl. für 102 Offiziere, . mit ſchmalen Spigen, Die te Abtheilung 6. Artillerie⸗Brigade Frankenſtein, Mader aus Landeck, vom Iſten 


' e 55 October d. J. an nicht idni 

f ünblauem Katkun Z3öſten d. Monats, früh“ 9 uhr, am =‘ ind we ic ei mmer 
einem eee e einem weißkat⸗ e auf dem Bürgerwerder, eirca| Straße im weißen Hirſch, ſondern im gelben 
ans un mit Steifiönure, oben mn 15 Stuck zum Artileriedienſt unbrauchbare Lowen vor dem Schweidniher Tgore aus⸗ 
Gurt ohne Leibchen, einem dunkelkattunen Königl. Dienſtpferde, fo wie verſchiedene alte Pannen werden und bitte um gütige Beachtung. 


rmee- Corps ⸗ Bereichs pro 1845 . Inali ; 
| Zieironiteptife geheben — ud ein wattirten unterrock mit lichten, tanglächen Geſchirrſtücke gegen gleich baare Bezahlung . eis. 
5 ations⸗Termin auf =. ifen, ohne Leibchen mit Gurt, einem verauctioniren. Kaufluſtige werden dazu ein⸗ = 
in Mm 2. October dieſes Jahres 7 — und blaukarirten Unterrock von Elber⸗ geladen. ae Seo eden bei Herrn 


ö . ittai gefuttert, $ a ohann i 
anberaumt ea: Bebäude (Kirchſtraße N. 20) felder Leinwand, mit grauem Kittai gefuttert, K. Q. Grünhartau den 14. Septbr. 1844. Joh Georg Seyler in Breslau 


; i i Paar guten, Berge ein wohl aſſortirkes Lager von en lich 
Indem wir fie =. John @eibchen mit Gurt, einem Pa a „ Patentſchroot i tas em 
n 1 f ; ins enen Strümpfen mit durch⸗ Major und Abtheilungs⸗Commandeur. dor in allen Qualitäten und i 
laden, bemerken w dungeluftige hierzu ein⸗ . wre tolh gezeichnet; J F. B. ) heilung (Beuteln von „ Ste. zu dem billi 2 


Bedingungen Zugleich, daß die näheren 
geh ka u, den Me m ch ir näheren 
nmiſſion . den Königlichen 


! NEN, TE ET TE SE u TEE N ſten Preiſe. 
: . ; n Strumpfban⸗] Eine Freiſtelle mit 54, Morgen Acker, Ferner von feinſtem O. E. 2 in j 
si ee a eee niedrigen Ben einer Scheuer, Wohnhaus mit 3 Stuben, der Quantitat von , PR me, Pak 

geſehen wet, Glas, Schweidnig ſchuben mit ſchwarzgeidenen Ba A Meile von Breslau, iſt mit 1300 Rthir. 05 sum billigsten Preife, und empfiehlt bag- 
. in Dot. bes Betrages: bene engen und dab einem Monnshemde ven feiner Leg. 22. Kaertlen . Grnftihe Käufer erfahren das elbe einer güelgen Beachtung. 
JVC 
en als i i 8 9 garen ſteckte 9 2 — ——— 
ſtelen ſind. auto ſofort a ea u her Scheitel von ſchwatzen gs von 1 bis 3 Uh, Bestes Rellenblei in verschiedenen Stärken 
5 und Breiten offerirt mit 8%, Rthlr. franco 


Breslau den 8. Er garen war um den Kopf gebunden, AN|—— eee 
Tr.. . SEE ging Bla ale, Or Bsp Ya Kl 
Bir yYmar, "re=Gorpg, gr Taſche des Oberrocks befanden wegen Auseinanderſetzung zu verkaufen. Nä⸗ . ... GERING: x 
Betanntm a ch u ſich: eine weiße Obertaffe von Porzellain ven beim Juſtizrath Frankel (Oplauer | Friſch gefangene wilde Enten 
Nachſtehende in dem der hie 2 vergoldetem Rande und den Worten; Gold⸗ e No. 83), verkaufe ich das Paar Stock⸗Enten 18 Sgr., 
meinde gehörigen Leinwand hate Stadtge⸗ oft Du trinkst gedenke mein in 970 7 e Kriek⸗Enten, das Paar 9 Sgr., fo wie auch 4 
. Bocalitäten, dle e befinbticgen frife; ein frangöfiiger, Heiner Shläfk, en) Sine Apotheke fine febfühner und Hafen und empfehle 
a) die drei Böden, und mit ſchwarzem Taffent gefutterter Geld b in Schleſten wird mit einer Anzahlung von ſolche zur geneigten Abnahme. 
p) die drei Gewölbe, mit dem Ein ſohne Schloß, von blauen Gtund⸗ es, 10 bis 12,000 Rehlr. baldigſt zu kauſen ge⸗ Beyer, Wildhändler, 2 
von der Euſabethſtraße, gange 19 rothen Muſterperlen, enthaltend eſwünſcht. Näheres bei Guſtav Henne am Kupferſchmiedeſtr. o. 16, im Keller, 
ſollen vom Iſten Januar 1845 bis ult. 


Sgr. 2 Pf. in verſchiedenen Münzſorten. Neumarkt No, 28 in Breslau. — — — 
Beſteengl. Vollheringe 
gonnen pen. bit 8 44 


. 7 N 1 d 9 
; ieſigen 4 Kram⸗ reſp. L er dieſes Leichnams Auskunft geben kann, wird Ein Stadtvorwerk mi A 
mater in Wege der ick welehe andes aufgeforbert, Dies balbigft in unere fen, De anne kr EB 


ber 1847 und zwar erſtere mit Kusfapsckme „Wer irgend über die Perſon und Todesart 5 
zanzlei, Sandſtraße No. 8, anzuzeigen. Wüthſchafts malfisemn e : aan 0 ar Eu; 


e 
werden. 2 Breslau den 10ten September 1844 en 2c e Neander N FARBEN 52} 
Wi ierzu auf den Sten October > 5 c iſt in der Am 22: 
difes Jahre Vormittags um II uhr auf Das Gerichts⸗Amt Über Oswitz. 8000 Nthtr. zu derkal — 


der Schubbr. 28. eichmledebrücke No, SL, im weiße 


. n * 
N 4 


Pohler. Tralles, vorm, Gut 


Sl 3 ee 
In allen Schleſiſchen Buchhandlungen, in Breslau, namentlich bei G. P. Ader-] Aus der renommirten Siegersdorf; Hr. v. Olszowski, Hr. v. Prus⸗ 
ho; ne Graß, Barth ce Comp., Hirt, Kern, Korn, Max unſtfärberei, Druck-, Waſch⸗ und Flecken⸗ ab Gutebefkein Mesto, fire von 
& Komp., N. 9, Schulz & C o m p. ꝛc., iſt ſoeben angekommen: Reinigungs⸗Anſtalt Warſchau; Hr. v. Sieminski, aus Polen; 


des Herrn C. G. Schiele in Berlin Hr. Hadden, Hr. Strobel, Kaufleute, von 
ſind bie Stoffe der Recipiſſe nachſtehender Aberdeen; Hr. Gehrich, Kaufm., von Rheidt; 
Nummern mit geſtr. Poſt, den neuen Stoffen Hr. Braune, Oberamtm., von Krickau; Hr. 
ganz gleichkommend, als; Exel, Tonkünſtler, von Prag; Hr. v. Bi 
2475, 2426, 2422, 2428, 2479, nigk, Lieutenant, von Poſenz Hr. Dr. Meier, 
2480, 2481, 2482, 2483, 2484, von Berlin; Hr. Neuma an, Kaufmann, von 
2486, 3487, 2488, 2489, Würzburg. — Im weißen Adler: Herr 
fo wie die Stoffe für Oppeln und Glatz an⸗ ». Lingren, General⸗Major, von Petersburg; 
gekommen und liegen zur gefälligen Anſicht Fürſtin v. Lubinska, aus Rußland; Herr von 
und Abholung bereit bei Gorziczki, a, d. G. H. Poſen; Hr. v. ‚Heide: 
G brand, von Naſſadel; Hr. v. Schneidemühl, 
Eduard ro 1 755 Belinzona; Hr. Baron v. Stotz, Ren⸗ 
a No. 38, erſte Etage. tier, von Lyon; Hr. Oppenheim, Rentier, 
. ————— von Warſchau; Hr. v. Kowalski, Hauptm., 
W indhunde! a. d. G. H. Pofen; Frau v. Szolowska, Hr. 
Zwei ganz ausgezeichnete] v. Posniak, Oberſt, beide von Kaliſch; Herr 
=, Solofänger, Hund und Hün- Adler, Kaufm., von Berlin; Hr. Haſenklever, 

din, beide 2 Jahr alt, sind Kaufm., von Paris; Hr. Müller, Major, 
in Zweibrodt bei Breslau zu verkaufen; von Neiſſe; Hr. v. Hellmann, von Baſel; 
ebendaselbst auch eine einjährige Bull- Hr. v. Hardenberg, Fabrikbeſizer, von Mün⸗ 


2 7 * 

Nieritz' Preußiſcher Volkskalender 1845. 
Mit Beiträgen von: Biedermann, General v. Decker, Duller, 
Poeei u. A. 
und Holzſchnitten nach Original⸗Zeichnungen von 
Oehme, Poeei, Richter, Bürckner, Fröhlich. 

Ganz auf Schreibpapier gedruckt und in prachtvollem Umſchlage geh 
Preis 10 Sgr. 

Nieritz' Kalender darf der Gunſt des Publikums gewiß fein, wenn dieſe zu erwerben 
iſt durch Vollſtändigkeit und Correctheit des kalendariſchen Theils, durch werthvolle beleh⸗ 
rende und unterhaltende Beiträge, durch wahrhaft künſtleriſche elegante Ausſtattung und 


durch höchſt billigen Preis. 5 
Verlag von Carl J. Klemann in Berlin. 


In meinem Verlage erscheint Mitte November dieses Jahres: i 
Carnall, Königlicher Ober -Berg- Amts - Assessor. Bergmännisches 
Taschenbuch für 1845. Für Freunde der Bergwerks-Industrie, 


i 8 Si die i i ktafel mit 8|dogg-Hündin, fier. — Im Hötel de Silesie: Hr. 
insbesondere Oberschlesiens. Hierzu. eine Den re — ne Eifermann, Kaufm., von Magdeburg; Herr 
sauber colorirten Gebirgsdurchschnitten von Oberschlesien. thlr. Cone ert, Katt, Kaufm., Frau Kaufm. Kantorowicz, 
Mit Kalender 1 Rihlr. 5 Sgr. 1 heute Freitag den 20ſten September, im Lie- beide von Poſen; Hr. Gerth, Uhrmacher, 
Alle namhaften Buchhandlungen Breslau's und der Provinz nehmen Bestellun-|biihen Garten, von Ehanadeſield. — In den 3 Bergen: 


Ein Brennereipächter wird geſucht. Hr. Profeſſor v. Lunin, Kollegienrath, aus 
Ein Dominium, is Brennerei zum vor: 3 Herr Hieronymus, Kaufmann, von 
theithaften Betriebe auf das beſte eingerich⸗Heidersdorfz . Grubig, Kaufm., von Mag⸗ 
tet it, ſucht einen cautionsfähigen, in feinem devurg; Hr. Kellner, Kaufm., von Schweid⸗ 
Fach erfahrenen Brenner, welcher die Bren- nitz; Hr. Miehliſch, Partikulier von Reichen⸗ 
nerei für eigene Rechnung betreibt und von bach; Hr. Engewald, Mechanktus, von Lieg⸗ 
dem Dominio die Kartoffeln für einen zu be⸗ nit. — Im Hotel! de Sexe: Herr 
ſtimmenden Preis entnimmt, dagegen die Knobloch, Gutsbeſ., von Jullusburg; Herr 
Schlempe dem Dominio unentgeldlih ge⸗ v. Debſchüz, von Senditz; Frau Inſpektor 
währt. Der Brennereipächter erhält Woh- Abich, von Krotoſchin; Hr. Mittelſtädt, Lieu⸗ 
nung, die Fuhre zur Herbeiſchaffung der Koh- tenant, von Oſtrowo; Hr. Block, Kaufmann, 
len, die Keller zum Aufbewahren des Spiri⸗ von Oels. — Im blauen Hirſch: Herr 
tus, Bodenraum zum Aufſchütten des Malzes, Willberg, Amtsraty, von Fürſtenau; Herr 
endlich die Gebinde zum Spiritus. Nähere Base v. Lüttwitz, von Naſelwitz; Hr. Guz⸗ 
Nachricht ertheilt der Agent Simmel vor kewskt, Gutabeſ., aus Galizien; Beamten⸗ 
dem Nicolaithor im Kronprinzen No 1. frau Rogowska, von Kaliſch; Hr. v. Wid⸗ 
— — mann, Doktor d. Rechte, Edler v. Stapfelfeld, 
Offener Beamten. Poſten. beide von Insbruck; Hr. Dr. Heinoch, von 
Das Dom. Krickau, bei Namslau, ſucht Zobten; Hr. Duchon, Bergakademiſt, aus 
einen brauchbaren, unverheiratheten Oeko⸗ Ungarn, Hr. Schweiger, Kaufm., von Ber⸗ 
nomie⸗Beamten; doch wird nur auf perſön⸗ Bun oe: TREE 
5 I . ; Re 0 5 , 
lich ſich Vorſtellende Rückſicht genommen Apotheker, vnn Oels; z. Womwregka, Ge 
Unterkommen⸗Geſuch. richts⸗Aktuarius, von Koſel; Hr. Mendel⸗ 
Ein tüchtiger Wirtſchafts Beamter, mit ſohn, Partikulier, von Berlin. — In zwei 
guten Zeugniſſen verſehen, ſucht ein baldiges gold. Löwen: Hr. Blumenreich, Kaufm., 
Unterkommen durch das Anfrage: und Adreß⸗ von Gleiwitz. — Im gold. Zepter: Herr 
Bureau im alten Rathhauſe. Scholz, Lieutenant, von Steinau; Hr. Graf 
— ö. Wartensleben, von Sulau. — Im Raus 
Der unterzeichnete kann Eltern, die ihre tenkranz: Hr. Gröhl, Kaufm., von Gör⸗ 
Töchter zur Erziehung nach Breslau geben litz; Hr. Schrödter, Paſtor, von Kaiſers⸗ 
wollen, eine ſehr wackere Hausfrau, deren waldau. — Im weißen Roß: Hr. Schmidt, 
Töchter der franzöſiſchen Converſation voll- Gutsbeſ., von Neumarkt; Hr. Dr. Scheu⸗ 
kommen gewachſen find, als Erzieherin em- rich, von Koſten; Hr. Meier, Kaufmann, von 
pfehlen. Liegnitz; Hr. Zimmermann, Kaufmann, von 
Fr. Nöſſelt, Prof., Albrechtsſtraße No. 24. Berlin. — 1 Baum: Hr. Scholz / 
F 15 Kaufm., von Auras. — Im weißen 
Ein Mädchen von Stande wünſcht gegen 5 5 j 
ein billiges Koſtgeld Aufnahme in einer ge⸗ 1 ee 3 1 
bildeten Familie in Breslau zu finden. Fran⸗ lau; Hr. e 170 = Bau- In- 
kirte Briefe bittet man unter der Chiffre 7 Privat⸗ A ae Aae 
N. 101 post restante abzugeben. ſpektor Leunert, von Oppen, Pr. Krüger, 
: - + Hr. Goldſtein, Juſtitiarien, von Freiburg, 
Einen Reichsthaler Belohnung. Landräthin Engelmann, Fräulein v. Butler, 
Es iſt am I7ten d. in den Mittagsſtunden von Przybor, Hr. Frankfurter, Kaufm., von 
eine Lorgnette in vergoldeter Einfaſſung ver⸗ Kofel, ſämmtl. Schweidnitzerſtr. No. 5; Herr 
loren gegangen; man bittet den Finder ſolche Volkmer, Kaufm., von Glaz, Ring No. 58. 
neue Taſchenſtraße No. 4, eine Treppe hoch — 
gefäthgft W — Wechsel-, Geld- u. Effecten-Course 
Zwei Stuben 


Yen Breslau, den 19. September 1844, 
für einzelne Herren find Nicolaiſtraße No. 3 
zu vermiethen. Das Nähere daſelbſt im Iſten 
Stock. - 
Gewölbe zu vermiethen. 


gen darauf an. 


Siegismund Landsberger's Buchhandlung. 


Schul⸗ und Penfiond-Anzeige. 

In der Abſicht, noch einige Knaben in Penſion zu nehmen, die in meiner Schule 
außer dem unterrichte in der moſaiſchen Religion und hebräiſchen Sprache für mittlere, ja 
ſogar höhere Gymnaſialklaſſen oder Realſchulen herangebildet werden, erlaube ich mir nach⸗ 
ſtehende Zeugniſſe zu veröffentlichen, um diejenigen Eltern reſp. Vormünder, welche mir 
ihre Kinder anvertrauen wollen, hiermit zu verſichern, daß Seitens meiner Frau ſowohl, 
er . 1 5 1 50 50 für deren geiſtige und körperliche Ausbildung 
geſor . eren Bedingungen w i li direkt 
mittheilen. Bernſtadt den 16. September 1844 N e, 
J. H. Friedländer, Lehrer. 


Hiermit beſcheinige ich der Wahrheit gemäß, daß Herr Friedländer einige Knaben 
in den Hauptgegenſtänden des Gymnaſial⸗ Unterrichts fo weit herangebildet hat, daß fie in 
die Tertia, und einer ſogar in die Secunda des hieſigen Gymnaſiums aufgenommen wor: 
den ſind. Oels den 31. März 1844. 


Dr. Lange, Direktor des Gymnaſiums. 
— 


Aus dem vorbereitenden Unterrichte des Herrn Friedländer iſt ein Knabe in die 
Tertia des hieſigen Gymnaſiums als Schüler eingetreten. Dieß bezeuget der Wahrheit 
gemäß Dr. Stinner. 

Oppeln den 16. April 1844. a 


EEE EN N N . ©) 
Penſions⸗Anſtalt und Töchterſchule. J 


Mit meiner Töchterſchule habe ich, außer den bereits beſtehenden, eine Vor⸗ 75 
N bildungs⸗Klaſſe in Verbindung gebracht, in welcher ſolche kleine Mädchen, die 95 
ihres zarten Alters wegen noch nicht eigentlich ſchulfähig find, für den ſpäteren 
. Elementarunterricht vorbereitet werden. Näheres hierüber mündlich. — Penſionai⸗ 95 


rinnen werden noch zum eintretenden Semeſter angenommen, und die Bedingun⸗ 
gen, nach Maßgabe des Alters und der Anforderungen, feſtgeſtellt werden. — An 5 
dem doppelten Curſus für franzöſiſche Converſation können Anfänger, wie Geübtere AR 
fortwährend Theil nehmen. g 
Breslau, September. ; 7 
Angelika Franklin, Schuhbrücke No. 45. 


VTV 


Bekanntmachung. 
Die Berliner Land- und Waſſer⸗Transport⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft, 


mit einem Grund⸗Capital von 
250,000 Rthlr. Preuß. Courant, 
übernimmt die Verſicherung für alle Gefahr auf Güter, Waaren und Mobilien, ſowohl 


Briefe. | Geld, 
— 139%, 


Wechsel- Course. 


Amsterdam in Cour. 2 Mon. 
Hamburg in Banco. A Vista 


während des Transports zu Lande als zu Waſſer; derſelbe mag durch Dampf- Mein bisher innegehabtes Gewölbe nebſt . 8 
8 Kraft bewirkt en Die Geſellchaft erfegt nicht allein alle Se Comptoir, Eliſabethſtr. No. 4 (mitten auf Bito. * 2 Men. 105.7 
Schäden, fondern gewährt auch für Feuer am Bord und bei der Dampfſchifffahrt für den dem Ringe) iſt ſofort anderweitig zu vermie⸗ London fur 1 Pf. St, 3 Men.“ — 6.23% 
Schaden, der an verſicherten Waaren durch die Maſchienerie und die Keſſel entſteht, dielthen und das Nähere zu erfragen bei Wien d irn abs 2 Mon el 103% 
ausgedehnteſte Garantie. Berlin, im September 1844, AJArb. Kern, Junkernſtr. No. 7, wer BER ER Auen 100% Pr 
Die Direction der Berliner Land- und e eee 8 eee we 11 ä Be 75 
ez.) el, H. Jacobſon, A. Guilletmot, S. Herz, Lion M. Cohn. iſt eine Wo „b aus Stube, Al⸗ 
(gez.) Keibel, H. Jacobſon, 8 Herz, b ine, ee Konnte. mit ser opne Geld - Course. 
Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung, find wir zur Uebernahme von Ver- Meubles, zu Michaelis zu vermiethen. ' RE 955 
Kern fuß obige Geſellſchaft bereit und ertheilen jederzeit nähere Auskunft. Heilige Geiſtraße No. 11 eine gut meublirte 3 en ae 113%, 13% 
Breslau den 17. September 1844. Stube drei Treppen vornheraus, für ein auch Lo nisd'or *:** — 111% 
H. L. Günther. Siegfried Hahn. zwei Herren, iſt zum Iſten October billig zu poinisch Courant + : ri m 
Agenten der Berliner Land- und Waſſer⸗Transport⸗Verſt herungs = Gefellfchaft. vermiethen. : Polnisch Papier-Geld . 3 98 ½ — 
i — — — ee 5 — — Wiener daneo- Noten à 150 Fl.] 105%, | — 
2 4 nebſt nöthigem Beigelaß, welche auch gethe ! 
Aromatiſehes Kräuterö I, zu Bir ift ne 1 8 1. bei Ettecten- Course. E 
st * iehen. äheres Carls-Straße No. 1. N 
auſt wied, Daß 1 ant Verschönerung der Haare, welches unter der Garantie ver⸗ 1 IL ee Staats- Schaldecheine. 3/100 l. 
und oft über 1 See eee e de 5 ale bisher angeprieſenen theuern —Schweidniger Straße Nö. BL, | Nö. Bl, 95 Sech.-Pr.-ScheinehsoR „100 8 
as 8 Artikel diefer Art. e ; welcher Breslauer Stadt-Obligat. 417 1c 4 
Die ſes in ar a von derſelben Größe koſtet 15 Sgr. Ringe, iſt ein r vermie⸗ Dito Gerechtigk, ie 275 100 or 
f das Ausgezeſchnetſte für passen und Chemikern geprüfte paaröl wirkt nicht nur] heizbar, een Das Nähere beim Grossherz, P » 14%] 95 — 
N elf für ganz kahle as Wachsthum und die Verschönerung der Haare, then und bald beziehbar. de 40, Pfandbr.| 4 164, — 
lch ae und Jedem zur Auſicht are worüber Endesgenannter mehrere gericht» Eigenthümer. Schles, Pf to dito 3 999. ( — 
Haupt⸗Depot bei Leu reit ſtehende Zeugniſſe beſitzt. tommene Fremde. dito abr. v. 1000 . 3% 1005, — 
— in Freyberg in Sachſen. In ta nen Gans: Gräfin 75 dito Lait bier e 3 zur — 
; i DT sdorf; Gräfin v. Rö⸗ a. . dito 1000 . — 
e ES win eg, en beer alt Sorge ger, Or. 2: e an e SUR d RB 
» blauer Straße No. 21. von Beerberg; Hr. Graf v. Kalkreuth, von] Discom 28 
7 = 5 eb lee 45 
Queen Victoria Perl-Macamar-Gehl— a] ae Sternwarte 
a Fl. 30 Sgr. nebſt einer Brochü 5 = 2 } Barometer. ermometer r 
re. 1844. 1 8 Wind. 
ühmte Mittel zur Erhaltung und Beför N vr. EEE ö ——— 
5 .d 9 5 Eigenfiaften Jo ungemein Netcat ung ei Haapwuchſes 18. Sept 2 inneres. äußeres. 137 duch em. Et. kuftkreis. | 
allen Ländern der civiliſirten Welt gebräuchlich iſt, we Verhältniſſe diesen nötigen 5 ue Morgens 6 Uhr. 27 750 + BAT ii urn a - 
ten, um eine der größten Zierden des menfhlihen Körpers, einen ſchanen Ham dunn r 736 | + 140 61 16 19 7| überwölft 
geſtatten, 2 t d aarwuchs, 1 1 ＋ 14,4 16 S 
durch deſſen Anwendung zu erhöhen und zu erhalten, oder wenn Dünnheit und Mittags 12 7,78 ＋ 15,0 3 2 7 halb heiter 
. i ' iſt, die Haare wieder hervorzubringen, wo ſie enn Nachm 3 762 T 130 7 1% 3, SW 14 übenwöltt 
Blöße des Scheitels eingetreten iſt, 18 „wo fie fehlen. 62 9 ＋ 1558 
Grand Depot bei duard Groß, | CCC 30 bet 
Neumarkt No. 38. Tem Mini 11 2 2 
am peratur-Minimum 11, Maximum + 162 


der Oder + 13,0 


